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9m verſendung unfittiicher Schriſten auf dem Poſt 

E. L. Berlin, 11. März. wege. Die Reſolution der Kommiſſion hoffe er 
Deutſcher Reichstag. 1 u 1 9 1 Er⸗ 

a eichterung geſchafft zu ſehen, daß ihnen im Som⸗ 

57. e 11. März, mer das Ziagen, tinee Leiten 5 
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt noch werde. Jedenfalls müßten die Dienſtſtunden am 

die zum Mlilifäretat beankragt geweſenen Reſo⸗ Sonntage mit der arbeite im Na. 0 
lutionen Podbielett (Bereitftellung von Mitteln gewerbe, tu Cinklang gebracht meltem 
ſchon pro 1895—96, um den Juartierwirthen, daß der Nachmittagsvienſt in Wegfall komme. 
welche während der Truppenübungen freiwillig Zu rügen ſei es, daß die Militärauwärter wäh⸗ 
Veroflegung verabfolgen, eine Vergütung nach den rend ihrer Probedienſtzeit nicht bie vollen „ des 
Sätzen der Marſchverpflegung zu gewähren) und Stelleneinkommens, welche ihnen zuſtänden, aus⸗ 
Schaedler betreffend warme Abendkoſt. gezahlt erhielten. Es ſei das eine ſchwere Schä⸗ 
Die Kommiſſton beantragt, die Reſolution a ra : ee e 

x: z 1 ion ſerner Maßregelungen von Beamten, wie ſie ent⸗ 
Podbielski unverändert anzunehmen, die e Warder 3 polttiß u Gründen oder blos wegen 


i Aenderung, daß Mitte 0 755 g 
e Durchftbenng der Wim Zugehörigkeit zum Poſtaſſiſtenten⸗Verein ſtatt⸗ 


i 5 ingeſtellt werden follen, gefunden hätten. In Frankenſtein in Schleſien 
An e e ee e he ſei ferner ein Aſſiſtent gemaßre zelt worden, weil 
Abg. v. Vollmar bemängelt dieſe Ab⸗ er als antiſemitiſcher Kandidat für die Stadt⸗ 
i ſchwächung, durch welche die Nefolution an Werth verordneten⸗Verſammlung aufgetreten ſei. Zum 
| verliere. Gerade bei Forderungen für Heeres⸗ Schluß weiſt Redner die Auffaſſung zurück, als 
mz ꝗ5'5ũ8„cee richte man ſich doch ſonſt nicht fo ſehr da⸗ ſeien die Sozialdemokraten am berufenſten dazu, 
| nach, ob eine Ausgabe „durch die Finanzlage ger ſich als Vertreter der Intereſſen der Poſtaſſiſtenten 
ſtattet werde“ = hinzuſtellen. 
i Abg. Schaedler würde zwar ebenfalls ſehr Abg. Schönlank (Sozd.) giebt zunächſt 
gern die Reſolution ohne jeden abſchwächenden zu, daß in Bezug auf Betheiligung der Unter⸗ 
Zuſatz angenommen ſehen, aber er ſage ſich, daß beamten an Gratifikationen u. ſ. w. Manches 
man nicht mit dem Kopf durch die Wand könne. etwas beſſer geworden ſei. Das geſamte ſozial⸗ 


Ohne den Zuſatz finde die Reſolution offenbar politiſche Syſtem der Poſtverwaltung ſei aber das 
keine Mehrheit. alte geblieben. So lade man nach wie vor den 
Abg. Hammacher ſtimmt dem Vorredner Aſſiſtenten die Arbeit von Sekretären — in 


i zu und rechnet darauf, die Heeresverwaltung Hülisſtellen — auf, obne fie doch in deren Ger 
werde ja zweifellos durchaus geneigt ſein, ſobald hälter aufrücken zu laſſen. Im Etatsjahre 
das nur irgend möglich fei, der Reſolution zu ent⸗ 1893—94 kamen auf 64792 Unterbeamte nur 
ſprechen. 36 448 etatsmäßige Stellen! Das ſei bezeichnend 
. Abg. Richter: Was ſoll denn das über⸗ genug. Noch ſchlimmer ſei das Verhältniß der 

haupt heißen, daß die Sozialdemokraten ſich hier Geſamtſtellenzahl zu der Zahl der unkündbar an⸗ 

: für eine Ausgabe von 8 Millionen fo erwärmen, geſtellten Beamten. Leider fehle über das Ver⸗ 
während ſie hinterher den Militäretat ja doch hältniß der kündbar zu den unkündbar angeſtellten 
ganz ablehnen. Dieſer Eifer der Herren iſt doch Beamten noch immer die verlangte genaue 
alſo eine leere Demonſtration. Und wenn 68 | Statifit, Die kündbar angeſtellten ſeien jederzeit 
nachher dieſer 8 Millionen halber heißen wird, der Gefahr ausgeſetzt, entlaſſen zu werden. Noth⸗ 
jetzt gehe es ohne Tabakſteuer erſt recht nicht — wendig, unbedingt nothwendig ſei es, die Zahl 
find etwa die Sozialdemokraten bereit, die Tabak⸗ der unkündbar angeſtellten Unterbeamten zu ver⸗ 
ſteuer zu bewilligen? mehren und die kündbare Anſtellung mit der 
Nach kurzer Auseinanderſetzung noch zwiſchen Zeit ganz fallen zu laſſen und auch bei den 

den Abgg. von Vollmar und Richter wird Aſſiſtenten die feſte Anſtellung eher eintreten zu 


——ů 


g Ebenſo alsdann die Reſolution Schaedler, nachdem Reichstages verlangt habe. Weiter ſeien erforder⸗ 
6 zuvor auf Verlangen von Vollmar's über lich angemeſſene Wohnungsgeldzuſchüſſe und 
den Zuſatz der Kommiſſion geſondert abgeſtimmt Ortszulagen, ſowie Stellenzulagen für Subaltern⸗ 

und derſelbe gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ und Unterbeamte. Die Sozialpolitik der Poſtver⸗ 

kraten angenommen worden war. waltung kulminire ja nun in ihren Wohlfahrts⸗ 

Es folgt der Poſtetat. Bei dem Gehaltstitel Einvichtungen, ihren Unterſtützungskaſſen! Wie 
Staatsſekretär“ erkennt reime ſich aber damit zuſammen, daß ein Poſt⸗ 

Abg. Lingens (Zir.) an, daß in Bezug hülfsbote einen Revers unterſchreiben müſſe, 


fi 1 N 
ieſer erhaupt nicht feſt angeſtellt, fo dern mit einem 

nutzung des Sonntags befreie. Redner empfiehlt Geringen abgefunden. Bei dem Poſt⸗Spar⸗ und 
im Anſchluß hieran die Annahme der von der Vorſchußverein, der ja auch eine Wohlthätigkeits⸗ 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolution: den Einrichtung ſein ſolle, würde den Unterbeamten 
Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß Geld nur zu 5--6 Prozent gegeben, höheren Be 
zur Förderung der Sonntagsruhe gleichzeitig mit amten dagegen mit A, und 4½ Prozent! 
der Abſchaffung der Güterzüge auch die vom Redner beleuchtet dann eingehend die Ueberanſtren⸗ 
Reichstage beſchloſſene Beſchräukung des Packet⸗ gung und Behandlung der Unterbeamten, dabei 
betriebs beim Reichspoſtamte zur Ausführung ge⸗ exemplizifizirend auf Berlin und veipzig, und ev 
lange, örtert ausführlich die Angelegenheit des Poſt⸗ 
Staatsſekretär von Stephan, auf der aſſiſtenten⸗Verbandes. Daß das Vorgehen gegen 
Tribüne kaum verſtändlich, legt die mit dieſer die Mitglieder dieſes Verbandes Unzufriedene 
Forderung verknüpften Unzuträglichkeiten für das ſchaffen müſſe, veriiehe ſich von ſelbſt. Auf jeden 


| Publikum dar. Eine ganze Reihe von Packeten Fall ſeien die Zuſtände bei der Poſt in Bezug 


würde dann überdies als Eilgut aufgegeben wer⸗ auf die Gehälter der Unterbeamten, Behandlung, 
den, die Sache würde alſo dann beim Alten Arbeitszeit ſehr reformbedürſtig, fo daß der 
bleiben. Soweit etwas geſchehen könne, ohne die Reichstag wohl daran thue, ſich damit zu be⸗ 
ae zu ſchädigen, werde es ges jchäftigenr. 
hehen. R - Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher wider⸗ 
Abg. Müller ⸗Sagau (frſ. Vg.) wünſcht ſpricht der Auffaſſung des Vorredners, als ſei es 
Verlegung der Poſtvienſtſtunden an Sonntagen in Prinzip der Poſtverwaltung, auf Koſten der un⸗ 
die Zeit. wo auch die Geſchäſte geöffnet ſeien und teren Beamten die höher geitellten zu begünſtigen. 
plaidirt dann, unter Berafung auf bezüglich Die Poſtverwaltung ſei davon weit entfernt. Alle 
Wünſche von Haudelskammern, für Herabsetzung die Einzelheiten, die der Vorredner unter Namens⸗ 
der Telephongebühren. Auch auf dieſem Gebiete nennung angeführt, könne er hier nicht widerlegen, 
möge ſich Herr v. Stephan als der große Res aber er widerspreche generaliter. Die Verwaltung 
formator und Organiſator erweiſen. Ebenfalls ſei ftets beſtrebt, alle ihre Beamten gleichmäßig 
reformbedürftig ſei der Poſt⸗Zeitungs⸗Tarif. und gerecht zu behandeln. Dem Abg. Förſter er⸗ 
Staatsſekretär v. Stephan dankt zunächſt widert Redner ſodann, daß die Gehaltsbemeſſung 
für die ſeiner Verwaltung von dem Vorredner für die Militäranwärter während ihrer Probe⸗ 
gezollte Anerkennung. Dieſelbe ſei ihm um fo zeit im Poſtdienſte durchaus in leberein⸗ 
ſchätzbarer, als ſie auf jener Seite des Hauſes ſtimmung mit der Militärverwaltung erfolgt ſei. 
ſehr ſelten ſei. Eine Karte über die Verbreitun! Weiter beſtreitet er, daß ſich das Verhältniß 
des Telephonweſens ſei in Vorbereitung. Das zwiſchen etatsmäßigen und nicht etatsmäßigen 
ſcheine aber der Vorredner nicht zu wiſſen, daß Stellen gegen früher verschlechtert habe, wie Schöu⸗ 
das Fernſprechweſen, die Fernſprechſtellen, in lank dies annehme. Binnen 5 Jahren ſei die 
Deutſchlaud am ausgebreitetſten ſeien, in Berlin Zahl der etatsmäßigen Stellen um 15 000 vers 
ſeien mehr Fernſprechſtellen, als in ganz Frank⸗ mehrt worden. Gegenwärtig ſeien nur 33 Prozent 
reich. Verbindungen ſeien im letzten Jahre nicht der Unterbeamten nicht etatsmäßig angeſtellt gegen 
weniger als 424 Millionen hergeſtellt worden. noch 38 Prozent im Jahre 1891. Das zeige 
Wenn die Zunahme au neuen Stellen jetzt lang⸗ doch, in welcher Richtung die Poſtverwaltung be⸗ 
ſamer fortſchreite, ſo ſei das nur natürlich, denn müht ſei. Auch die Entlaſſung der kündbaren 
zu Anfang hätten ſich ſelbſtverſtändlich Fernſprech⸗ Beamten ſei mit rechtlichen Garantien umgeben. 
Abounenten in Maſſe gemeldet. Und was die In jedem Falle werde nur nach Recht und Ge⸗ 
Verbilligung der Feruſprech⸗Gebühren anlange, fo rechtigkeit verfahren. Auch heirathen könnten die 
impouire ihm das gar nicht, daß fo und fo viele Unterbeamten und thäten es auch. Jener vom 
Haudelskammern fie wünſchten, denn wenn eine Vorredner erwähnte Revers ſolle nur 2Ojährige 
Handelskammer erſt damit anfange, daun ſprächen Leute verhindern, ſich von einem Frauenzimmer 
es natürlich Hunderte nach. Gegen den Beſchluß einpacken zu laſſen und ſo in ihr Unglück zu 
des Handelstages, wonach wenigſtens an kleineren gehen. Denn wenn fie mit 22 Jahren ſchon mit 
Orten eine Ermäßigung auf 100 M. ſtatt⸗ 2, 3 Kindern da ſäßen, — ſei das kein Unglück?! 
finden folle, ſei ihm ja auch erſt heute wieder ein Vorredner wolle von den Wohlfahrts⸗Einrichtungen 
Proteſt der Breslauer Handelskammer zugegangen. vichts wiſſen, aber nicht zu bezweifeln ſei, daß die 
Dieſe meine nämlich, daß gerade die großen Unterbeamten jetzt viel geſicherter daſtänden, als 
Orte viel eher eine Gebühren⸗Herabſetzung bean⸗ früher. Den Poſtunterbeamten die Poſtagenturen 
ſpruchen könnten, da ſie ja die meiſten Ein⸗ zu übertragen, geht nicht an, denn dieſe Leute 
nahmen lieferten. Wolle man ferner die Ge⸗ haben ſämllich noch anderweite Berufsſtellungen 
wichtsgrenze für das einfache Briefporto herauf⸗ und würden es ablehnen, dieſe aufzugeben, um 
ſetzen, fo würde das Alles einen Einnahmeausfall eine entfernt liegende Poſtagentur zu übernehmen. 
von 9 Millionen bewirken, und wenn die Linke Ich bedauere, daß dieſer erſte positive Vorſchlag, 
das wolle, jo müſſe fie auch neue Steuern vor⸗ den der Abg. Schönlank machte, völlig unausführ⸗ 
ſchlagen und zum Mindeſten die Tabakſteuer bes bar lic) erweiſt. . 
willigen. (Unruhe links. Graf Poſadowsky, wel⸗ Hierauf vertagt ſich das Haus. 
cher in der Nähe des Redners ſteht, nickt demſel⸗ Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
ben hier beifällig zu.) Aus der Poſtzeitungstarif⸗ Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
Reform würden, jo bemerkt Redner ſchließlich, rathung. 2 
Mehreinnahmen nicht eutſtehen. Schluß 6 Uhr. 


1 Abg. 58 0 eu 100 Ae Her⸗ EE e . 7 
aufſetzung des Gewichts für einfache Briefe und 0 5 Er 
für Perabſehung des Porto's im Ortsverkehr. „E. L. Berlin, 11, März. 
Sehe man, daß die Packetfahrt⸗Geſellſchaft in Preußiſcher Landtag. 
Berlin noch bei dem 3 Pf.⸗Porto Geſchäfte mache, bgeordnetenhaus 
ſo werde die Poſt doch ebenfalls wenigſtens mit Abgeordnetenhaus. 
1 5 Pf. rt nehmen können. na 40, Ple Wer Dom 11. März, 8 
weiter, daß bei Nachſendung von Telegrammen . f 7 N RS 
nn zu Manövern Auerlc nud Gebühren Eingegangen iſt der Antrag Fung be 
hoben würden, ebenſo bemängelt er die Maſſen⸗ Vopelius (ul.) betreffend die Aufhebung der 


„ 


Doppelbeſteuerung des aus ausländiſchen Unter⸗ 
nehmen bezogenen Einkommens. 


Anzeigen: vie Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt M orgen⸗Ausgab CE. 


Das Haus genehmigt ſodann debattelos 
den Geſetzentwurf betreffend die Verſorgung der 


entbehrlich werdenden Steuerbeamten in dritter 
Leſung. 


Hierauf wird die Etatberathung mit dem 


Etat der direkten Steuern fortgeſetzt. 


Abg. Wolezyk (Ztr.) bringt Beſchwerden 
vor über die Einkommensbeſteuerung der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen und namentlich über Abſchätzung 


verſchiedener Emolumeute und des Einkommens 


aus Grundſtücken. Er bittet die Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſionen mit anderweiten Inſtruktionen zu 
verſehen. 

Abg. v. Tiedemaunn⸗Bomſt (frk.) wünſcht 
eine anderweite Regelung der Behandlung der 
Amortiſationsquote bei Amortiſationsdarlehen. 
Heute werde dieſe Quote als Einkommen be⸗ 
ſteuert, während die Lebensverſicherungsbeiträge 
freibleiben. 755 

Regierungs⸗Kommiſſar Geheimer Finanzrath 
Wallach: Die Freilaſſung der Lebensverſiche⸗ 
rungsb iträge beruht auf beſonderer geſetzlicher 
Ausnahme⸗Geſtimmung, die nicht willkürlich auf 
Amortiſationsdarlehen ausgedehnt werden kann, 
auch beſteht zwiſchen beiden Arten des Einkom⸗ 
mens ein erheblicher wirthſchaftlicher Unterſchied. 

Die Abgg. v. Bandmann (konſ.) und 
Graf Strachwitz (3tr.) ſchließen ſich Tiede⸗ 
mann⸗Bomſi an, ausführend, daß namentlich die 
Zwangsamortiſation, welche für Hypotheken an 
die Landſchaft gezahlt werden muß, nicht als 
0 1 ſondern als Ausgabe zu betrach⸗ 
ten iſt. 

Abg. v. Bülow“⸗Wandsbeck (rk) findet 
die Grundſätze für die Einſchätzung ungleichmäßi⸗ 
gen Einkommens unhaltbar in der Art, wie ſie 
von vielen Einſchätzungskommiſſionen ausgeübt 
werden. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Wal lach: 
Der Finanzminiſter iſt über ſeine Anſicht in 
dieſer Angelegenheit noch nicht angegangen. Grund⸗ 
ſatz iſt, daß das faktiſche Einkommen jeden Jahres 
beſteuert wird. 

Abg. v. Kröcher (konſ.) widerſpricht dem 
Abg. Graf Strachwitz. Die Amortiſationsquote 
iſt keine nothwendige Ausgabe, ſondern eine 


ommt. 

Abg. Dr. Sattler (utl.) ſchließt ſich von 
Kröcher au. Die Freilaſſung von Lebensver⸗ 
ſicherungsbeiträgen hatte beſondere wirthſchaftliche 
Gründe für kleine Leute, die bei Amortiſations⸗ 
darlehen nicht in Frage kommen. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) geht noch⸗ 
mals auf die Abſchreibungsguote für Gebäude 
ein. Mit der vorjährigen Erklärung des Miniſters, 
daß die Feſtſtellung der Quote in jedem Einzel⸗ 
falle erfolgen muß, hat die Berufungskommiſſion 
feſte Quoten für beſtimmte Art von Gebäuden 


angenommen. i 
Miniſter Dr. Miquel: In das Berufungs⸗ 

ifen bi rechtigt ung 

un auch Rerwünſcht fein. 

Die in Betracht kommenden Ein⸗ 


ich denke, 
(Sehr richtig!) 


darüber entſcheiden zu können, Wenn von 13000 
Reklamationen 9000 für begründet erachtet ſind, 
fo kaun man doch den Berufungskommiſſionen 
nicht vorwerfen, ſie nehmen Partei gegen die 
Reklamanten. Die Steuereinnahme hat ſich durch 
die klugen Rathſchläge von Advokaten und Winkel⸗ 
advolaten bereits ſtark gemindert; da wäre es 
falſch, die Berufungskommiſſionen mehr einzu⸗ 
ſchränken. Ich ſelbſt kaun über alle auftauchenden 
Streitfragen uur meine perſönliche Rechtsanſicht 
haben; für die Eutſcheidung der Berufungskom⸗ 
miſſionen und des Oberverwaltungsgerichts iſt das 


aber ganz gleichgültig. die Druckſchriſt erſchien. Die Fälle der Verfol⸗ 
\ 


Abg. Graf Strachwitz (ztr.) deduzirt 


Abg. v. Buch (k.) hält die Amortiſations⸗ 
quote für ebenſo abzugsberechtigt, wie Lebeusver⸗ 
ſicherungsbeiträge. Was die Abſchreibungsquote 
für Gebäude aubetrifft, ſo ſoll man nicht ſo viel 
theoretiſiren, das iſt eine durchaus praktiſche An⸗ 
gelegenheit. 

Abg. v. Tiedemaun⸗Bomſt ſchließt ſich 
v. Buchs Ausführungen an. 

Miniſter Miquel: Die Gebäudeabnutzungs⸗ 
quote iſt immer eine Benachtheiligung des Fiskus; 
wird das Haus neubau⸗ oder reparaturbedürftig, 
ſo muß der Beſitzer die Mittel aus ſeinem Ver⸗ 
mögen entnehmen, dann verlieren wir die Ein⸗ 
kommenſteuer; oder er nimmt Schulden auf zum 
Bau, dann fällt ebenfalls für die Zinſen die Ein⸗ 
kommenſteuer weg. 

Abg. Hugo Hermes (fr. Vp.) findet es un⸗ 
recht, daß die kommunalen Realſteuern nicht mehr 
abzugsberechtigt ſein ſollen. 

Reg.⸗Kommiſſ. Wallach: Dieſe Beſtimmung 
iſt mit Bewilligung des Hauſes in das Geſetz auf⸗ 


Der Titel „Einkommenſteuer“ wird ge⸗ 


Bei dem Titel „Ergänzungsſteuer“ wünſcht 
der Abg. von Kröcher (konſ.), bei der Veran⸗ 


lagung zu dieſer Steuer die Schraube nicht all⸗ 


zuſehr anzuziehen, der Ertrag ſei ja nur gering 
und gerade minder wohlhabende Leute tragen Be⸗ 
denken, zu reklamiren. Uebrigens verdienen die 
Kataſter⸗Koutrolleure Anerkennung, welche die Ver⸗ 
anlagung ſo wirkſam vorbereitet haben. 

Miniſter Miquel ſtimmt im Allgemeinen 
dem Vorredner zu. Ein Intereſſe an hoher Ein⸗ 
ſchätzung hat der Miniſter nicht, ſondern nur die 
Aufgabe, für eine gerechte Vertheilung der Steuer⸗ 
laſt zu ſorgen. Es it eine Haupturſache des land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtandes, daß die Erblaſſer 
den Werth ihres Beſitzes zu hoch veranſchlagen 
und damit den Beſitznachfolger gegenüber den 
anderen Geſchwiſtern benachtheiligen. 

Abg. Frhr. von Dobeneck (konſ.) erörtert 
eine Reihe von Veranlagungsgrundſätzen bei der 
Abſchätzung des Werthes von Grundbeſitz, die er 
für unzutreffend hält. Für die Anſtrengung der 
Kataſterkontrolleure wäre auch eine Anerkennung 
in Baar zu empfehlen. 

Regierungskommiſſar Gaus: Die Auszah⸗ 
lung der Entſchädigungen wird in den nächſten 
Tagen erfolgen. Redner vertheidigt die Veran⸗ 
lagungsgrundſätze der Einſchätzungsbehörden. i 

Bei dem Titel „Für die Veranlagung der 
Gewerbeſtener“ ſpricht Se ER 
Miniſter Miquel für die Nothwendigfeit 


i einer Umgeſtal 


zelfälle find auch hier viel zu wenig bekannt, um . erkrankt und genöthigt, das Zimmer zu hüten. 


nochmals, daß die Amortiſationsqudte eine Aus⸗ Vorſchriſt nicht berührt. Auf Antrag des Abg. 
gabe und keine Einnahme iſt, daher nicht als Ein⸗ von Vollmar (Soz.) wurde noch ein neuer § 55a 
kommen beſteuert werden kann. aufgenommen, wonach Verleger, Redakteur und 


Preßgeſetzes der verantwortliche Redakteur als 


tung der Gewerbeſteuer, namentlich 
in den großen Städten, wobei die Frage der Be⸗ 
ſteuerung der Schankwirthſchaften, Bierpaläſte zc. 
geregelt werden könnte. 

Der Reſt des Etats wird genehmigt. 

Es folgt der Etat der indirekten Steuern. 

Abg. Krawinkel (ul.) führt Beſchwerde 
über die Stempelſteuer, die man für milde Zu⸗ 
wendungen an Arbeiterkaſſen und für Beiträge zu 
Grunderwerbskoſten gefordert hat. 

Miniſter Miquel: Stempelfrei ſind nur 
Zuwendungen zu Gunſten milder Stiſtungen, die 
erwähnten Einzelfälle ſind im Miniſterium nicht 
bekannt. - 

Der Etat wird ebenfalls genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Anſiedelungs⸗Etat und Au⸗ 
trag Motty auf Aufhebung des Auſiedelungs⸗ 
Geſetzes. 

Schluß 3½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. März. Für die am Sonn⸗ 
abend verſtorbene Herzogin von Sagan fand heute 
Vormittag 11 Uhr in der Hedwigslirche hierſelbſt 
ein feierliches Requiem ſtatt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin hatten ſich bei der Feier vertreten laſſen. 

In einer geſtern hier abgehaltenen Polenver⸗ 
ſammlung ſprachen die Abg. Graf Kwilecki und 
Glebocki über religibſe Themata. Am 17. d. M. 
ſoll eine große Verſammlung ſtattfinden, in wel⸗ 
cher die Errichtung polniſcher Schulen gefordert 
werden ſoll. Außerdem ſollen von Zeit zu Zeit 
Polenverſammlungen abgehalten werden zur Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie, wozu polniſche 
1 ande und Geiſtliche Referate zugeſagt 

aben. f 5 

Die in der Friedrichs⸗ und Halleſchen Vor⸗ 
ſtadt auſtretende epidemiſche Krankheit, die ſich 
durch Blaſenbildung im Munde charakteriſirt, hält 
Profeſſor Dr. Virchow für eine Uebertragung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche auf den Menſchen, wes⸗ 
halb er vor dem Genuß ungekochter Milch von 
infizirten Thieren warnt. 

Der Ausſchuß des am 31. März er. ſtatt⸗ 


0 e au m Erſparniß, di S b. {uf Hute findenden allgemeinen Bi . . fügung zu ſtellen, damit dieſelben und zwar 
unächſt die Reſolution Podbielski angenommen. laſſen, wie dies die vorjährige Reſulition des Pura die dem Schuldner ſpäter zu Gute f gemehuen Biemarckommerſes bat n 3 


deben an den Reichstagspräſidenten und den 
Reichstag als ſolchen Einladungen zur Theilnahme 
am Kommers ergehen laſſen. Präſident von 
Levetzow empfing heute eine Abordnung des Aus⸗ 
ſchuſſes und ertheilte die Zuſage, erſcheinen zu 
wollen. Man hofft, daß auch zahlreiche Mitglie⸗ 
der des Reichstags erſcheinen werden. 

Heute Mittag fand eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung zur Bildung einer Wirthſchaſtlichen 
Vereinigung im Herrenhauſe ſtatt. Den Vorſitz 
9 Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗ 
Helſtein. Be 
Fürſt Bismarck wird nach dem 1. April die 


Vertreter der deutſch⸗konſervativen Wahlvereine r 
mpfange i 


8 ſident des Abg, 
v. Köller, iſt nach feiner Rü Stetti 


Die Juſtizkommiſſion des Reichstags ſetzte 
heute die Berathung der Novelle zur Straſprozeß⸗ 
orduung ſort. In der Frage des Gerichtsſtandes 
der Preſſe nahm die Kommiſſion einen von den 
Abgg. Munckel und Lenzmann eingebrachten An⸗ 
trag an, wonach für den Fall, daß der Inhalt 
einer periopijchen Druckſchriſt den Thatbeſtand 
einer ſtrafbaren Handlung bildet, der Gerichts⸗ 
ſtand der begangenen That, ſoweit die Verant⸗ 
wortlichkeit des Verfaſſers, Herausgebers, Redak⸗ 
teurs, Verlegers und Druckers in Frage ſteht, bei 
demjenigen Gericht begründet iſt, in deſſen Bezirke 


gung im Wege der Privatklage werden durch dieſe 


Drucker berechtigt ſind, das Zeuguiß über die 
Perſon des Verfaſſers und Einſenders zu ver⸗ 
weigern, wenn der Inhalt einer Strafverfolgung 
durch den Inhalt einer periodiſchen Druckſchrift 
gebildet wird, für welche nach § 20 Abſatz 2 des 


Thäter haftet. 

Morgen, Dienſtag, beginnen die engeren 
Verhandlungen des Staatsrathes unter dem 
Vorſitze des Kaiſers. Daran werden theil⸗ 
nehmen: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, ſämt⸗ 
liche aktive Staatsminiſter, der Staatsſekretär 
des Staatsraths Wirkl. Geh. Rath Breſeld, 
Amtsrath v. Dietze-Barby, Ober⸗Landforſtmeiſter 
Donner, Graf v. Franckenberg, Präſident Glatzel, 
Staatsminiſter a. D. v. Heyden, Kammerherr 
v. Helldorf-Bebra, Wirkl. Geh. Rath v Köller 
(Präſident des Abgeordnetenhauſes), Regierungs⸗ 
Präſident v. Maſſenbach, Freiherr v. Minnige⸗ 
rode⸗Roſſitten, Staatsminiſter a. D. Graf Zed⸗ 
litz, Graf v. Zieten⸗Schwerin (Mitglied des Ab⸗ 


geordnetenhauſes), Freiherr v. Huene, Geh. 


Finanzrath a. D. Jencke, Geh. Bergrath Leuſch⸗ 
ner, Reichstags⸗Präſident v. Levetzow, General⸗ 
Direktor Dr. Ritter. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet heute offiziell, 
daß dem Gouverneur von Oſtafrika, Freiherrn 
v. Scheele, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung „vor⸗ 
behaltlich weiterer Verwendung“ Allerhöchſt er⸗ 
theilt worden iſt. 

Zu Ehren des Geburtstages des Prinz⸗ 
regenten Luitpold von Baiern findet morgen hier 
eine größere Feſttafel ſtatt, der der baieriſche Ge⸗ 
ſandte Graf Lerchenfeld präſidiren wird. 

General Schakir Paſcha, der dem Kaiſer den 
ihm vom Sultan verliehenen Ehrenſäbel über⸗ 
brachte, nahm als kaiſerliches Gnadengeſchenk ein 
Paar prachtvolle Vaſen aus der königl. Porzellan⸗ 
Manufaktur nach Konſtantinopel mit. 

— Heute Vormittag machten Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin den gewohnten ge⸗ 
meinſamen Spaziergang durch den Thiergarten. 
Auf dem Rückwege nahm Seine Majeſtät einen 
kurzen Vortrag des Staatsſekretärs des Aus⸗ 
wärtigen, Staatsminiſters Marſchall v. Bieber⸗ 
ſtein, in deſſen Wohnung entgegen und hörte, ins 
königliche Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des 
Chefs des Geheimen Zivil⸗Kabinets, Wirkl. Geh. 
Rathes Dr. v. Lucauus, ſowie die Marine⸗ 
Vorträge. Zur Früßhſtückstafel waren Ihre 
Hoheiten der Herzog und die Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg geladen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat, wie der 
„Poſt“ mitgetheilt wird, heute Mittag die Kabi⸗ 
netsordre unterzeichnet, durch die auf Vorſchlag 
des Staatsminiſteriums der bisherige Regie⸗ 
rungs⸗Präſident in Breslau, Dr. von Heyde⸗ 


Da! 1 


Dienſtag, 12. März 1895. 
Annahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


> Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
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Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & C 


merkt noch zur Begründung dieſes Antrages, d 


brand und von der Laſa, zum Ober⸗Präſi 
der Provinz Oſtpreußen ernannt wird. Dr. 
Heydebrand iſt mit den Verhältniſſen der Provinz 
Oſtpreußen wohl vertraut, da er vor feiner Ver⸗ 
ſetzung nach Breslau als Regierungs⸗Präſident 
in Königsberg thätig war. — 
— In der vorgeſtrigen Sitzung des königl. 
preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, welcher 
auch der Landwirthſchafts⸗Miniſter Freiherr von 
Hammerſtein beiwohnte, wurde zunächſt die Frage 
berathen: „Welche Maßnahmen empfehlen ſich, um 
der Tuberkuloſe des Rindviehs, der Schweine und 
Ziegen entgegenzutreten?“ 9 
Der Referent Profeſſor Dr. Schütz emp 
folgende Reſolution: „Das Landes⸗Oekono 
Kollegium beſchließt: ich fel 
die mit Hülfe von Staatsmitteln angeſcha 
Bullen nur dann zur Zucht zu verwenden, w 
bei dieſen nach der Einſpritzung des Tuberku 
entweder keine oder nur eine ganz geringe Reakti⸗ 
eingetreten iſt. 2. Es dürfte ſich empfehlen, 
die Kälber nur Milch zu verabreichen, welche 
85 Grad Celſius erwärmt iſt.“ Der Redner 


bei dem erwähnten Hitzegrade alle Tuberkeln 9 
tödtet werden. Graf von Bernſtorff (Wehr 
in Hannover) befürwortet folgenden Antrag: „: 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium beſchließt: Die kön 
liche Staatsregierung zu erſuchen: 1. Schritt 
thun, um die Verſicherung gegen Verluſte bei 
Impfen von Viehbeſtänden aus importirtef 
Zuchtmaterial zu ermöglichen und zu erleicht 
2. zu erwägen, ob nicht durch geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen oder Verordnungen, die den W 
Molkereien aufgegeben werden könnten, Mager⸗ 
milch nur nach Erhitzung von 85 Grad Celſius 
den Lieferanten zurückzugeben ſeij.“ Nach lang 
Debatte gelangten beide Anträge zur Annahme. 

Es folgte ein Referat des Geh. Ober⸗Regi 
rungsraths Prof. Dr. Maercker (Halle a. S. 
über; „Nach welchen Richtungen find unſere I 
wirthſchaftlichen Verſuchsſtationen einer Ausde 
nung bedürftig“ ? g 

Nach lebhafter Debatte gelangte folgende 
ſolution einſtimmig zur Annahme: „Das Land 
Oekonomie⸗Kollegium erſucht den Herrn Mini 
für Landwirthſchaft, den landwirthſchaftlichen Des 
ſuchsſtationen größere Mittel als bisher zur 


jede in ihrer ſpeziellen Arbeitsrichtung in di 
kommen, ihre für die weitere Entwicklung d 
Landwirthſchaft unentbehrlichen wiſſenſchaftlich 
Arbeiten in noch größerem Umfange als bisher 
fördern, auch die gleiche Fürſorge der Forſt 
ſchaft zuzuwenden. II. 1. Die Lage der 
wirthſchaſt erfordert eine geſteigerte und pral 
erfolgreiche Thätigkeit ihrer wiſſenſchaftlichen 
gane, beſonders der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtationen zur Erforſchung der brennenden Tages 
fragen, durch welche die landwirthſchaſtliche Pri 
duktion gefördert und verbilligt werden kar 
2. Da die Gefahr vorliegt, daß die eigene op 
illige Verſuchsthätigkeit der Landwirtht 
utſche Landwirth 
artiger Weiſe gefördert haben 
chte Lage, bei der doch eine Verſuchst 
zur Erſorſchung der verſchiedenen Verhält 
ſonders nothwendig iſt, aufhört oder doch 
lich eingeſchränkt wird, ſo erſucht das kön 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium den Herrn Mi 
für Landwirthſchaſt, ausgiebige Mittel zur Ve 
fügung zu ſtellen, um das Verſuchsweſen zu 
möglichſt ſchnellen Uebertragung der wiſſen 
lichen Ergebniſſe in die Praxis mehr als k 
zu unterſtütgen. 3. Für dieſen Zweck hält es 
königliche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium für a 
meſſen, denjenigen landwirthſchaſtlichen Ver 
ſtationen, welche ſich mit Vegekationsverſuchen 
ſchäftigen, oder nach Lage der Verhältniſſe 
geeiguet find, eine Verſuchswirthſchaft bezw. 
größeres Verſuchsfeld zu überweiſen, welches 
einem praltiſchen Landwirth unter maßgeben 
Mitwirkung der betreffenden landwirthſchaftli 
Verſuchsſtation zu bewirthſchaften wäre. 4. 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium erſucht den 
Miniſter, im Auſchluſſe an die Verſuchs! 
ſchaften und auch da, wo die Verhältniſſe der 
treffenden landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation 
Verbindung mit einer Verſuchswirthſchaft 
einem größeren Verſuchsfelde nicht zulaſſen 
nicht angemeſſen erſcheinen laſſen, entſprech 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um die Ausf 
rung von Verſuchen durch eine größere Zahl 
geeigneten praktiſchen Landwirthen unter G 
rung eines vollen Erſatzes für die erwachſer 
Koſten und Gewährung von techniſchen Hü 
kräften zu ermöglichen. Dieſe Verſuche fo 
unter der Oberl itung der landwirthſchaſt 
Verſuchsſtation, womöglich auch unter Her 
ziehung der Wanderlehrer, Leiter und Lehrer de 
landwirthſchaftlichen Winterſchulen ausgeführt 
werden. III. Da die beiden wichtigen landwir 
ſcha tlichen Nebengewerbe, die Spiritus⸗ 1 
Stärke⸗Fabrikation, bis jetzt Verſuchsanſtt 
nicht beſitzen, von ſolchen Auſtalten aber 
Förderung der genannten Nebengewerbe zu 
warten iſt, ſo erſucht das königliche Land 
Oekonomie⸗Kollegium für Landwirthſchaft da 
wirken zu wollen, daß baldmöglichſt ſolche 
ſtalten unter Mitwirkung der Organe der Spi⸗ 
ritus⸗ und Stärke⸗Fabrikanten⸗Vereine errichtel 
werden.“ - PB: 
Es folgte die Beratung über die Frage: 
„It es zweckmäßig, in den einzelnen Provinzen 
ſeiteus der landwirthſchaftlichen Provinzialvereine 
Viehzucbt⸗Inſpektoren anzuſtellen?“ Nach ſehr 
langer Debatte wurde auf Antrag des Oekonomie⸗ 
Raths Winkelmann (Köbbing, Weſtfalen) folgen⸗ 
der Beſchluß gefaßt: „Das Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium beſchließt: den Herrn Miniſter für 
Landwirthſchat zu bitten, die Auſtellung von 
Viehzucht⸗Inſpektoren auf Antrag der Zentral⸗ 
Vereine durch Staatshülfe zu unterſtützen.“ * 
»Wenn der Reichstag die Bergthung des 
tats für 1895 —96 beendet haben wird, wird er 
auch die zweiten Leſungen derjenigen Vorlagen 
vornehmen, welche durch die Kommiſſionen bereits 
vorberathen ſind, darunter die der Zolltarifnove 
Bei dieſer Gelegenheit wird auch die von 
Kommiſſion in einer Reſolution vorgeſchlagene 
Einführung eines Zolles auf überſeeiſche Gerb⸗ 
ſtoffe wieder zur Beſprechung gelangen. Es 
nach dem Stimmenverhältniß in der Kommiſſi 
ziemlich ſicher, daß die Reſolution im Pl 
angenommen wird, und doch haben ſich ſei 
erſten Leſung der Zolltarifnovelle die Ausſi 
auf die Verwirklichung des in der Reſolutt 
nievergelegten Wunſches ſehr verſchlechtert. 
Gründe, welche die betheiligten Gewerbe 
wie Lederinduſtrie, Färberei u. ſ. w., ge 


ſolchen Zoll vorgebracht haben, haben ihre Wir⸗ 
kung nicht verfehlt. Man kann unmöglich große 


Berufszweige lahmlegen, um noch nicht einmal 
ſichere Vortheile für Intereſſengruppen, deren Be⸗ 
deutung doch, an dem allgemeinen Intereſſe ge⸗ 
meſſen, unmöglich als groß bezeichnet werden 
kann, zu gewinnen. Da muß ein anderer Weg 
geſucht werden, um dieſen Gruppen zu helfen. 
Ueberdies ſollen die Eichenrindenpreiſe wieder im 
Steigen begriffen ſein. Damit würde ja den 
Klagen der Eichenſchälwaldbeſitzer auf die natür⸗ 
lichſte Weiſe abgeholfen werden. Aber auch ab⸗ 
geſehen davon ſind aus dem Munde 
zweier preußiſcher Miniſter inzwiſchen Aeußerun⸗ 
gen gefallen, welche darauf ſchließen laſſen, daß die 
in Rede ſtehende Reſolution auf Durchführung 
kaum wird Anſpruch erheben können. Nach dieſen 
Aeußerungen wird an eine Reviſion der Handels⸗ 
verträge nicht gedacht. Nach den Darlegungen des 
Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes in der erſten 
Leſung der Zolltarifnovelle iſt es unzweifelhaft, 
daß, wenn Deutſchland an die Einführung eines 
Zolles für überſeeiſche Gerbſtoffe denken würde, es 
vorher eine Reviſion der Handelsvertrüge min⸗ 
deſtens mit Oeſterreich, Italien und Belgien her⸗ 


eine Reviſion nicht gedacht wird, ſo fällt auch die 
Möglichkeit der Einführung eines ſolches Zolles. 
Mannheim, 11. März. Die badiſche na⸗ 
tionalliberale Partei hielt geſtern in Karlsruhe 
einen Parteitag ab, behufs Feſtſetzung des Wahl⸗ 
programms für die nächſten Landtagswahlen. 
Das Programm verlangt die Einführung des 
direkten Landtagswahlrechks, Abänderung des Ge⸗ 
meindegeſetzes und der Liegenſchaſts⸗Beſteuerung, 
Hebung der Gelreidepreiſe, ſoweit dies ohne Brod⸗ 
vertheuerung möglich. Der Parteitag nahm ein⸗ 
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8 ſtimmig eine Reſolution an, welche die Reichs⸗ 
ttagsfraktion auffordert, in der Umſturzvorlage 
F nur den Strafbeſtimmungen gegen die Aufforde⸗ 
3 rung und Verherrlichung zu und von Verbrechen 


und gegen die Untergrabung der Disziplin im 
Heere zuzuſtimmen, ſämtliche anderen Beſtim⸗ 
mungen aber abzulehnen und eveutuell gegen die 
ganze Umſturzvorlage zu ſtimmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 10. März. Der „Budapeſter Kor⸗ 
reſpondenz“ zufolge hält das Magnatenhaus am 
20. eine Sitzung zur Erledigung des 
Budgets ab. In den darauf folgenden Sitzungen 
werden die unerledigten zwei Kirchengeſetze ver⸗ 
handelt. 

Peſt, 11. März. Der Miniſterpräſident 
Baron Banffy wird ſich in der nächſten Zeit 
nach Wien begeben, um mit der öſterreichiſchen 
und der gemeinſamen Regierung den Zeitpunkt 
für den Zuſammentritt der Delegationen feſtzu⸗ 
ſtellen. Die Konferenzen zur Feſtſtellung des ge⸗ 
meinſamen Budgets werden wahrſcheinlich erſt in 
der Oſterwoche ſtattfinden. 


Frankreich. 

Havre, 10. März. Der Maire von Havre, 
Brindeau (Republikaner), wurde bei der heutigen 
Kammer⸗Erſatzwahl zum Deputirten gewählt. 

Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt worden. 
Das Mandat hatte Felix Faure bis zu ſeiner 
Ernennung zum Präſidenten der Republik inne, 


Mufiland. 
Be Petersburg, 11. März. Die Ernennung 
des Fürſten Lobanow zum Miniſter des Aus⸗ 
5 wärtigen wird amtlich bekannt gegeben. 
1 . Petersburg, 11. März. Heute früh 10 
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Uhr traf die Leiche des Großfürſten Alexis 
Michailowitſch auf dem hieſigen Nikolaibahnhofe 
ein. Nachdem im Waggon ein Trauergebet ge⸗ 
ſprochen worden war, wurde der Sarg auf den 
Leichenwagen gehoben und in großer Prozeſſton nach 
der Peter⸗Pauls⸗Feſtung übergeführt. Hinter dem 
Leichenwagen ſchritten der Kaiſer und die Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie. In Wagen folgten 
die Kaiſerin, die Kaiſerin⸗Wittwe, die Groß⸗ 
flüürſtinnen, die Hofdamen und die Hofchargen. 
Auf den Straßen, in denen Kavallerie und In⸗ 


5 
2 N 7 


fanterie Spalier bildete, war eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt. 
Petersburg, 11. März. Der Wortlaut des 
laiſerlichen Ukaſes, durch welchen Fürſt Lobauow 
zum Verweſer des Miniſteriums des Aeußern er⸗ 
nannt wurde, iſt folgender: Der außerordentliche 
5 bevollmächtigte Botſchaſter bei Sr. Majeftät dem 
deeutſchen Kaiſer und König von Preußen und 
Außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter bei dem großherzog mecklenburg⸗ſchwerin⸗ 
ſchen und macklenburg⸗ſtrelitzſchen Hofe, Fürſt Lo⸗ 
banow⸗Roſtowsky, iſt zum Verweſer des Mi⸗ 
niſteriums des Aeußern unter Belaſſung in den 
Würden eines Staatsſekretärs und Senators 
ernannt. f 
Petersburg, 11. März. Der „St. Peters⸗ 
burger Zeitung“ zufolge bringen die hieſigen 
Dieutſchen dem Fürſten Bismarck zum Geburtstage 
Leine geſchliffene Schale aus ſibiriſchem moosgrünen 
Nephrit dar. Die Schale wird auf einem präch⸗ 
nigen Fuß aus Porphyr ruhen. 
In 
Der Untergang des Dampfers 
3 1 
„Amerique“ 
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aauf dem verunglückten Dampfer „Amerique“ die 
85 Reiſe von St. Nazaire nach Kolumbien gemacht 
hat, ſchreibt unterm 2. Februar aus Barranquilla 
feiner Firma über den Untergang dieſes Schiffes: 


Schon in den erſten ſechs Tagen von St. Nazaire 


e 


* 
1 


Berlin, den 11, März 1895; 


EEE TE 


beizuführen ſuchen müßte. Wenn nun aber an 


Ein Vertreter eines weſtfäliſchen Hauſes, der 


nur Kinderſpiel gegen den Schluß. Am Samstag 


den 26. Januar, waren wir in Puerto Cabello 
mittags fertig zur Abfahrt nach Puerto Colombia, 
wo wir nach 36 Stunden eintreffen ſollten. Der 
Dampfer ging jedoch erſt Abends 5 Uhr ab. Am 
Montag früh um 3½ Uhr kam plötzlich eine Welle 
über Deck; das Waſſer drang mit furchtbarer 
Gewalt in die Schlafgemächer und jagte uns aus 
den Betten. Wir ſchloſſen mit Mühe die Luken. 
Ich ging zur Erkundigung auf Deck und ſah den 
Speiſeſaal ſchon unter Waſſer, in den Gängen 
ſtand das Waſſer fußhoch. Ich lief zurück zu 
meinem Gemach, um meine Fran herauszuholen. 
Wir waren eben im Begriff nach unſern Kleidern 
zu greifen, als eine Welle unſere Luke zertrümmerte. 
Wir ſtürzten nach oben. Auf Deck fanden wir 
Schutz vor den überall hereinbrechenden Waſſer⸗ 
maſſen und ſtanden dort, nothdürftig bekleidet in 
Angſt und Schrecken den Augenblick erwartend, 
wo wir uns in die Wellen ſtürzen mußten. Meine 
Frau benahm ſich heldenmütig; ſie war auf alles 
gefaßt, ebenſo ſämtliche andere Reiſende und 
Schiffsangeſtellte, die ſich bei uns eingefunden 
hatten. Nur der franzöſiſche Konſul in Peru 
heulte um die Wette mit einer Frau aus Barran⸗ 
quilla, die mit ihrem kleinen Töchterchen daſaß 
und jeden um Rettung deſſelben anflehte. Wir 
bemühten uns allſeitig zu beruhigen, und endlich, 
endlich kam die Sonne über das Vorgebirge von 
Santa Marta und beleuchtete unſere Lage. Das 
Schiff ſaß auf einer Sandbank in der Mündung 
des Magdalenenſtromes in etwa 5 Meter tiefem 
Waſſer, während der Dampfer bei einem Gehalt 
von 4800 Tonnen 7,5 Meter brauchte, um fahren 
zu können. Wir hatten das Gefühl vorläufiger 
Sicherheit. 


Regenmantel, Strümpfe, Schuhe und einen 
Rektungsgürtel; ich ſelbſt ein Wollhemd, eine 


Unterhoſe, ein Nachthemd und eine Weſte mit der 
Brieftaſche, in welcher außer 1000 Franks in 
franzöſiſchen Noten Heirathsverkrag und Paß und 
andere Urkunden ſteckten. Auch hatte ich meine 
Uhr mit Kette und die Börſe mit etwa 200 
Franks in der Weſte. Bleiben noch unſere Ringe 
zu erwähnen. Alles andere iſt fort — ein Spiel 
der Wellen. — Wie kam der Dampfer in die 
Lage? Nur der Kapitän trägt die Schuld, nach⸗ 
her rettete er ſich rechtzeitig und ließ alle zurück. 
Der Kapitän nahm die Mündung des Magda⸗ 
lenenſtromes, der voller Klippen und Sandbäuke 
iſt, für die Bai von Savanilla. Er fuhr friſch 
darauf los, bis er plöslich die Küſte ſah. Dann 
ließ er rückwärts dampfen, das letzte Kommando, 
das noch an den Signalvorrichtungen ſichtbar 
war. Das Schiff ging wohl noch 50 Meter 
zurück, dann ſaß es auf der Sandbank in der 
vollſten Brandung, die im Handumdrehen alles 
zerſchlug. Am Montag geſchah nichts. Man 
wartete auf Hülfe aus Barranquilla, die nicht 
kam. Wir lagen an einer Stelle, die nur für 
ein Schiff hier erreichbar iſt, für das kolumbiſche 
Kriegsſchiff „Popa“, das ſehr geringen Tiefgang 
hat. Am Dienſtag Morgen kam die „Pe pa“ 
vorbei; ſie ging in wichtigen Revolutionsgeſchäften 
nach Santa Marta, uns ließ ſie unbeachtet. Man 
ſandte von Bord aus ein Boot mit einem 
Kabel an die Küſte: das Boot ſchlug um, ein 
Mann ertrank, ſechs Mann retteten ſich auf eine 
Sandbank; dort blieben ſie einen Tag ohne 
Eſſen und Trinken, bis ſie ſchließlich ſich aus 
Verzweiflung ins Waſſer warfen und alle glück⸗ 
lich ans Land kamen. Das Kabel ging verloren. 
Dann baute man Flöße und Windvögel, um 
dadurch Verbindung mit dem Lande zu ſchaffen: 
alles vergebens. Am Donnerſtag Morgen ging 
daun unſer Kapitän ſelbſt an Land mit einer 
Leine, um uns zu retten, wie er ſagte, in Wahr⸗ 
heit, um ſich ſelbſt vor der Mannſchaft in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Der Mann hat alſo unverant⸗ 
wortlicher Weiſe ſeinen Poſten verlaſſen. Die Leine 
riß in der furchtbaren Strömung. Der zweite 
Offizier, ein Mann, der des Gehorchens, nicht des 
Befehlens gewohnt iſt, hat gearbeitet wie ein 
Pferd, halte aber keine Autorität. Jeder befahl, 
keiner gehorchte mehr. Schließlich wurde noch ein 
Boot mit Kabel abgeſandt und kam glücklich an. 
Dann zeigte es ſich, daß die Strömung jo 
ſtark war, daß das Kabel gar nicht zu 


ſtrecken war. Als Aeußerſtes verſuchte dann ein 


Maſchiniſt, an dem Kabel entlang zu gehen, wurde 
aber von der Strömung fortgetrieben. Bis dahin 
hatten wir alle noch Muth und Hoffnung gehabt. 
Darnach aber verließ uns der Muth. Der meute⸗ 
riſche Theil der Mannſchaft bemächtigte ſich der 
letzten zwei Boote. Eins kam fort und trieb an 
Land. Das andere batte keine Segel und wurde 
nicht abgelaſſen. Geſtern, Freitag Morgen (1. Fe⸗ 
bruar), ſetzte man die Reiſenden, den Kommiſſar, 
einen Matroſen, einen ſeekundigen Neger und ver⸗ 
ſchiedene Kellner hinein, um uns an Land zu 
ſchaffen, in Wahrheit, um uns los zu werden, da 
die Lebensmittel an Bord knapp wurden. Wir 
hatten am Donnerſtag nur noch ſalziges Waſſer 
und etwas altes Brod nebſt einem Zoll Hering. 
Man glaubte uns verloren. Zweimal ſchlugen die 
Wellen ins Boot. Wir ſaßen alle im Waſſer 
und ſchöpften mit Hüten und Schuhen, um uns 
flott zu erhalten. Endlich kamen wir durch die 
Brandung in den Maadalenenſtrom und ſtiegen 
nach 1¼ Stunden in Sabana de las Flores an 
Land. Dort halfen uns alle Leute mit Kleidung 
und Lebensmitteln. Es herrſchte allgemeine Freude 


ab hatten wir ſtürmiſches Wetter. Aber das war und Umarmung. Man empfing uns mit der 
ab hatten Mi, e x nn 


Fremde Fonds. 


Nachricht: Revolution! Das machte aber keinen 
Eindruck. Wir haben fünf ſchreckliche Tage und 
Nächte verbracht und fürchten nach Errettung aus 
dr Mauferalle keine Revolution mehr. Barran⸗ 
quilla iſt übrigens ruhig. Die Eiſenbahn Sava⸗ 
nilla⸗Barranquilla brachte uns hierher. Wir 
langten an wie Bettler, ohne Schuhe und noth⸗ 
dürſtig bedeckt, aber von Herzen froh. Später 
wurden noch etwa 50 Leute, die ſich an Bord 
unſeres aufgelaufenen Schiffes befanden, von 
einem britiſchen Kriegsſchiff gerettet. Vorerwähn⸗ 


tem franzöſiſchen Konſul, dem ich geſtern Abend 


über das Verhalten des Kapitäns ein Kapitel ge⸗ 
leſen, der ſich jetzt ſehr um uns bemüht, habe ich 
ein Telegramm eingehändigt, das durch beſondere 
Vergünſtigung von der Regierung befördert werden 
wird. Es lautet: Ambos salvos, nudos, (Wir 
ſind beide wohlbehalten, aber ausgezogen.) 


ST ee ee] 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 12. März. Das Schwur⸗ 
gericht verhandelte in der geſtrigen Sitzung 
gegen den Bäclermeiſter Hermann Albert Hein 
aus Podejuch, dem Brandſtiſtung in betrügeriſcher 
Abſicht, ſowie Verſuch der Verleitung zu dieſem 
Verbrechen vorgeworfen wurde. Auf dem Grund⸗ 
ſtück, welches der Angeklagte in Podejuch beſitzt, 
brannten in den ſpäten Abendſtunden des 28. 
März 1894 ein an das Wohnhaus angebauter 
Bretterſchuppen und ein etwas davon entfernt 
ſtehender, aus Fachwerk erbauter Stall nieder. 
Ueber den Fall wurde die übliche Unterſuchung 
betreffs der Entſtehungsurſache des Feuers ein⸗ 
geleitet, die angeſtellten Erhebungen führten jedoch 
vorläufig zu einem durchaus negativen Reſultat. 
H. liquidirte bei der Altpommerſchen Feuerſozietät 
und dem Altonaer Aſſekuranzverein den ihm ent⸗ 
ſtandenen, durch Verſicherung gedeckten Schaden 
und erhielt für die abgebrannten Gebäude 1220 
Mark, für vernichtetes Holz 40 Mark vergütet. 
Der zum überwiegenden Theil von den ein⸗ 
zelnen Miethern des Hauſes benutzte Stall wurde 
wieder aufgeführt und iſt der Angeklagte 
jetzt mit derſelben Summe wie vor dem Brande 
verſichert: 14 790 Mark für Immobilien und 
4400 Mark für Mobilien. Am 28. S ptember 
vorigen Jahres kam auf dem Boden des dem H. 
gehörigen Wohnhauſes Feuer aus, das im Ent⸗ 
ſtehen gelöſcht wurde, man fand mit Petroleum 
getränkte Spähne an der Brandſtelle, es lag alſo 
zweifellos Brandſtiftung vor, der Thäter konnte 
aber nicht ermittelt werden. Am 1. Januar d. J. 
erſchien nun vor der hieſigen Polizei die Frau 
eines Schuhmachers Radeke und klagte, daß ihr 
Mann ſie ſeit Monaten aufs gröbſte mißhandle 
und kürzlich mit Todtſchlag bedroht habe. Ueber 
das Motiv zu dieſem brutalen Vorgehen ihres 
Ehemannes befragt, erklärte die Frau, ſie wiſſe 
um die Betheiligung des R. an dem Brande der 
Hein'ſchen Baulichkeiten im Frühjahr 1844. Zu 
bemerken iſt hierbei, daß Radeke bis zum Mai 
vorigen Jahres bei dem Angeklagten wohnte, dann 
zog er unter Zurücklaſſung einer erklecklichen 
Miethsſchuld aus und überſiedelte hierher. Die 
Folge der erwähnten Anzeige war, daß zunächſt R. 


in Haft genommen wurde, dann ergaben ſich 


Belaſtungsmomente gegen H., weshalb am 30. 
Jauuar deſſen Verhaftung erſolgte. Gegen R. 
mußte das Verfahren eingeſtellt werden, da die 
Frau bei ihrer gerichtlichen Vernehmung von dem 
Recht der Zeugnißverweigerung Gebrauch machte. 
Die von dem Ehepaar Radele gegen Hein erhobe⸗ 
nen Dee nun. Si an daß dee An⸗ 
geklagte direlt geäußert haben ſollte, er wolle den 
voten Ha en is Dat ſeetzu. An dem Abend 
des 28. März ſollte H. in Gegenwart der bei ihm 
zu Beſuch anweſenden Eheleute Radeke zwei 
Kruken mit Spiritus, die er in Stettin gekauft, 
aus dem Keller geholt und hinausgetragen haben. 
Die Frau ſei, fo behaupt te R. weiter, bald 
darauf in die eigene Wohnung hinaufgegangen 
und der mit den leeren Krügen zurückkehrende 
Angeklagte habe ihm gegenüber geäußert, jetzt 
brenne der Stall. Später ſollte H. dann noch 
verſucht haben, den R. zu überreden, daß er das 
Wohnhaus anzünde, der Angeklage habe ver⸗ 
ſprochen ihm in dem neu zu errichtenden 
Hauſe auf Lebenszeit eine Wohnung einzu⸗ 
räumen. Das Gericht fand es gevathen, von der 
Vereidigung des Zeugen Radeke Abſtand zu neh⸗ 
men und den Geſchworenen erſchien das bei⸗ 
gebrachte Belaſtungsmaterial, das weſentlich auf 
den Ausſagen der R.'ſchen Eheleute baſirt, jeden⸗ 
falls nicht ausreichend, um einen Schuldigſpruch 
zu begründen, beide Schuldfragen wurden viel⸗ 
mehr verneint und erfolgte demgemäß die Frei ⸗ 
ſprechung des Angeklagten. — Die Sitzung 
war erſt gegen 8 Uhr beendet. 


— Konzert für Bethanien. Durch 
Ermäßigung und Erlaß von Kurkoſten und 
Pflegegeldern an Unbemittelte in Höhe von über 
12000 Mark iſt der Diakoniſſen⸗ und Kranken⸗ 
anſtalt Bethanien im vorigen Jahre eine bedeu⸗ 
tende Mehrausgabe erwachſen. Es erſcheint als 
Pflicht, die Anſtalt in ihrer ſegensreichen Thätig⸗ 
keit für die Noth der leidenden Menſchheit zu 
unterſtützen. Durch Beſuch des von dem Ge⸗ 
ſangverein des Konſervatoriums am 21. d. M. 
zum Beſten der Anſtalt beabſichtigten Konzertes 
iſt Jedem Gelegenheit geboten, ſeine Gabe zu 
dieſem wohlthätigen Zweck beizutragen und ſich 
außerdem einen ſeltenen Kunſtgenuß zu bereiten. 
Das Programm des Konzertes wird in den 
nächſten Tagen von den hieſigen Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht werden. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften 


aus den Angaben der R.'ſchen Eheleute erhebliche 


end Abnahme 3 27 
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Ans den Provinzen. 


A Greifenberg, 11. März. Am Freitag 
verſtarb plötzlich an einem Herzſchlage der Major 
v. Flemming auf ſeinem Gute Renz. Der Ver⸗ 
ſtorbene, der bis vor kurzer Zeit auch noch Be⸗ 
figer der Güter Dorphagen und Dammhof war, 
die derſelbe an ſeinen Vetter, den Grafen Flem⸗ 
ming⸗Beuz verkaufte, hatte ſich im Feldzuge 
1870—71 als Eskadronschef im 11. Dragoner⸗ 
Regiment ſo ausgezeichnet, daß ihm der Kaiſer 
Wilhem I. das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verlieh. 
Geſtern haben wieder Schneeverwehungen 
ſtattgefunden und mußten Leute zum Freimachen 
der Bahnſtrecke nach Treptow zugeſandt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zur Geſchäftslage in Ru“ 
mänien iſt die Meldung des „Geſchäftsfreund“ 
(Konfektions⸗Zeitung) wiederum ſehr lehrreich, 
wonach in der erſten Märzwoche bei den ru⸗ 


. — Patt. 


treide markt. Weizen alter 
— , do. neuer hieſiger 12,00, 
14,00. R 


fremder 13,50. 

46,30, per Oktober 46,10. 
Hamburg, 11. März, 

Kaffee. 


September 76,25, 
Ruhig. 
Hamburg, 11. 


— 


neue Uſance 


per Oktober 9,62 ½. Matt. 


Wien, 11. März. 


Be B 
B., ver April 9.20 Ber. u. B, 


9 — bez, 9,30 B. per Juli 9,421), 


Köln, 11. März, Nachm. 1 Uhr. 


fender 

re 

Ü „g gen hieſiger loko 11,09, 998 fr 

13,00. Hafer neuer hieſiger loko 11,50, den 
Rüböl loko 48,00, \ 


Vorm. 
(Vormittagsbericht.) Good ayeram 
Santos per März 77.25, per Mat 76,50, ner 
per Dezember 73,75, 


5 März, Vorm. 11 
Zucker markt, (Vormittagsbericht.) 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet. Re 
1 hei an Bord Hambur 
März 9,17½, per Mai 9,27 ½, per Auguſt 9,52% 


Getreidemg 


ber M 
G., 9,4 
Se. 
1015 5 
oo 
fremder 
11 un. 
Ruben f 
udement 
d. ber 


rt 


mäniſchen Gerichten Wechſelproteſte in Höhe von Werzen per Früh f 
nicht weniger als 318 298 Frks. regiſtrirt wur⸗ per Mai⸗Junf 55 en a 8 42 995 B. 
91 19 5 an en a 1 9 ng 2 

ie deutſche Ausfuhr verknüpfte Summe entfällt G., 5,92 B. Mai „Juni 
auf insgeſamt 215 Schuldner des Landes. und G., 6,48 B. Sr fers Ken 


zwar iſt Bukareſt mit 137 796 Frks. (64 Schuld⸗ 
ner), Broila mit 69 392 Frks. (52 Schuldner) und 
Ploeſchti mit 66 027 Frks. (63 Schuldner) vertreten, 
während die übrigen Proteſte hauptſächlich die 
Plätze Butzau, Conſtancza und Jaſſy betreffen. 
Halle, 11. März. Wie die „Halleſche Zei⸗ 
tung“ meldet, wurde heute früh 5½ Uhr im 
Hofe des hieſigen Landgerichtsgebfudes der 
Frauenmörder Wetzeſtein durch den Scharfrichter Wetter: Milde. 
Reindel hingerichtet. Wetzeſtein war am 29. Glasgow, 
September durch Urtheil des Schwurgerichts 5 Minuten. 
zweimal zum Tode und zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. | 


duftenmarkt. Weizen 


per Mai⸗Juni 6,29 G., 6,30 B. 


11. März, 


warrants 41 Sb. 3½ d. Ruhig. 
Newyork, 11. März. 


Schiffs nachrichten. 
Kopenhagen, 11. März. Die Fahrrinne 
durch das Eis zwiſchen Helſingör und Kopen 
hagen iſt jetzt gebrochen. Geſtern find vier betrugen in der 
e hier eingetroffen und vier nordwärts ab⸗ 8. März: 
g ſegelt. 


Dollars. 


Bankweſen. Heier 2003, 

Berlin, 11. März. Wochen⸗Ueberſicht der 

Reichsbank vom 7. März. a 
Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 1087 698 000, Abnahme 
8 744 000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 26 219000, 
Zunahme 567 000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 8 536 000, 
Abnahme 48 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 455 765 000, Ab⸗ 
nahme 7 748 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 66837 000, 
Abnahme 4 588 000. 

6) sam an Effekten M. 3 948 000, Zunahme 


00. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 38 501 000, 
Abnahme 9329 000. 


Paſſiva. 
8) 115 ee M. 120000000 unver⸗ 
ändert. 


9) 195 9 M. 30000000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 980818 000, 

10) Der Be 5 8 980.813 00, 


dinand d'Eſte beiwohnen. 


Weinfäſſern ausgeführt. 
eingeleitet worden. 


verlaufenen, 5 Stunden 


tutionellen Partei gegen das Kabinet 


[Staaten habs gegen diejenigen 


11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
549 388 000, Abnahme 13 299 000. 
12) An ſonſtigen Paſſiven M. 7 303 000, Ab⸗ 
nahme 13 142 000. 
1 e 0 177 neenügen 
von größerer Bedeutung. Die Notendeckung be⸗ 7 5 8 5 
trägt 1122453 000 Mark und die Ueberdeckung 0 an. ie a 1 und 
der Noten 141 640000 Mark gegen 146 590 000 a en 
Mark in der Vorwoche und gegen 381 303 000 
Mark im Vorjahre. Die Anlagen haben ſich um 
12 336000 Mark vermindert. Dem Girokonto 
find 13 299000 Mark entnommen, wahrſcheinlich 
ſchon in Rückſicht auf die Nähe des Quartals⸗ 
ſchluſſes und d's etwas anziehenden Zins ußes, 
welcher alljährlich um dieſe Zeit hervortritt. 


ren erhöhen. 


Inſel Formoſa. 


» 


1 


Reichsbank. In der heutigen Zentral⸗ Bri SR 
Ausſchuß⸗Sitzung wurde der an anderer Stelle R 5 Brief kaſten. 
beſprochene Wochenausweis vorgelegt und ſodann P., hier 


die Anleihen der Stadt Bonn und Weſel, ſowie 
die mecklenburgiſchen Hypotheken⸗Bank⸗Pfandbrieſe 
unter die beleihungsfähigen Papiere aufgenommen. 
Als Deputirte und Mitglieder des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wurden dieſelben Herren gewählt, die im 
letzten Geſchäftsjahre in dieſen Aemtern jungirten. 
C2 ER] 
Börſen⸗Berichte. 

Poſen, 11. März. Spiritus loko ohne 

01 12 49,70, do, loko ohne Faß 70er 30,20. 
att. 

Magdeburg, 11. März. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,—, neue 
9,85 bis 10,00, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,20— 9,35, neue 9,35— 9,45. Nach⸗ 
produkte exkl. 75 Prozent Reudement 6,45 - 7,10. 
Ruhiger. Brodraffinade l. 21,50. Brod⸗ 
Raffinade II. 21,25. Gem. Raffinade mit Faß 
21,28 bis 21,75. Gemiſchte Melis I. mit Faß 
20,75 bis —,—. Stetig. Rohzucker JI. Produkt 
Trauſitof, a. B. Hamburg per März 9,17 ½ G. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


vom 15. bis 26. März hier ſtatt. 


Wetterausſichten 


erhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 

Am 9. März. 
Meter. 
Elbe bei 


Magdeburg + 


+ 113 Meter. — 
+ 4,41 Meter. 
eter. — 


1,14 Meter. 


Bauk⸗apiere. 


Frühjahr 5,78 G., 5,80 B., per Mai⸗Junz 


Y. | per Frühjahr 6,33 © 

5,34 B., per Mai⸗Juni 6,31 G., 6,33 B. 
Peſt, 11. März, Vorm. 11 Uhr. Bea 

8 {ofe matt, N 

Frühjahr 6,70 G., 6,72 B., per Herbſt 7,06 G., 

Rog gen per Frühjahr 5,55 G., 5,56 

Hafer per Frühjahr 6,16 G., 6,18 B 


s Vorm. Im 
Roheiſen. Mixed number 


5 Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Wagren 
betrug 9 893 810 Dollars gegen 12 020 864 Doll 
in der Vorwoche, davon für Stoffe 3 143 840 


London, 11. März, Die Getreidezufuhreh 
Woche vom 2. m 
5 Engliſcher Weizen 4532, fremder 
62 330, engliſche Gerſte 2489, fremde 26 827 
engliſche Malzgerſte 21078, fremde —, englifchee 
fremder 5338 Orts., 
Mehl 21 073, fremdes 32 938 Sack, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 11. März. Wie verlautet, wird Kaiser 
Franz Joſef den Feierlichkeiten in Kiel nicht allein, 
ſondern in Begleitung des Erzherzogs Franz Fer“ 


Fiume, 11. Mirz. Die Finanzbehörde ent 
deckte einen großen Kaffeeſchmuggel, im Freihafen 
wurde eine große Quantität von Kaffee und leeren 
Eine Unterſuchung it 


Mailand, 11. März. Hieſige Blätter me 
den, der Herzog von Aoſta habe dem König Hum⸗ 
bert zwei ihm übergebene Handſchreiben der Kaſſer 
Franz Joſef und Wilhelm überbracht. „Italig 
del Popolo“ bemerkt hierzu, es handle ſich um 
Dokumente von großer politiſcher Wichtigkeit. 

Venedig, 11. März. Auf einem ſtürmiſch 
f andauernden Meeting, 
welchem über 2500 Perſonen beiwohnten, erklärte 
ſich die Majorität der hieſigen n 

rispi. 
London, 11. März. Die „Times“ melden 
aus Wafyington, die Regierung der Vereinigt 
8 e 


Einfuhrverbot auf amerikaniſches Sea) ‚erlajfen 
Repreſſalien geplant und werde die Zölle auf die 
aus dieſen Staaten in Amerika eingeführten Wag 


Aus Tokio wird den „Times“ berichtet, daß 
die Kaiſerin von Japan nach Hiroſhima abgereif 
chineſiſchen Ver 


Die japaniſchen Truppen treffen, wie vom 
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze berichtet wird, Vor⸗ 
bereitungen zur Belagerung und Erſtürmung der 


Petersburg, 11. März. Zum Botſchaſter 
in Wien iſt Baron Mohrenheim, in Berlin Obere 
Hofmeiſter Fürſt Dolgorukow auserſehen. 


Die Frühjahr prüfung f 1 N 


— 


für Dienſtag, den 12. März. 0 
Mildes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolliges N 
Wetter mit ſchwachen ſüdlichen Winden ohne er“ 


rz. Elbe bei Auſſig — 0,28 
Elbe bei Dresden — 1,50 Meter. — 
: 1,87 Meter. 
Uuſtrut bei Straußlurt ＋ 1,20 Meter. 
Oder bei Breslau, Oberpegel + 4,70 Met 
Unterpegel + 0,50 Meter. Oder bei Frauli 


+ 1,37 Meter. — Weichſel bei Brahem ü 
— Warthe bei Poſen ＋ 080 
Am 5. März. Netze bei Uſch ET 


— Faß. 5 


Li 
2 8 


M 


\ Kohleapg 
per Auguſt⸗September 10,70 G., 10,80 B. — 


11 u 


engliſcheß 


5 


1 


ei 
Eid 


1 
1 


i 


2 


jährig⸗freiwilligen Dienſt findet in den Tag ! a 


— 
— 


Rat 


— 
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ge am e 


Deſſauer Sas ö 
Dunamite Truſt 10% 148.600 8 


10% 19,50 b Stett. Gferdebahn 2¼½% 9,2506) 
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„ Näheres bei Frau Ihlefeld, 


an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von R. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pfg. zu be⸗ 
ziehen durch . 


R. Grassmann's Verlag | 
in Stettin, 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pfg. franko zu⸗ 
geſandt. 


— 
Bitte. 


Eine Wittwe Fr., 57 Jahre alt, welche ihre letzten Mittel 


2 


ar 


zugelegt hat, um ihre Tochter von ſchweren Leiden zu. 


heilen, und welche in den letzten Monaten keine Stelle 
als Krankenpflegerin hat erhalten können, bittet um 
Unterſtützung. Derſelben iſt ihre letzte Stütze verloren 
gegangen, da ihre Tochter für unheilbar erklärt iſt. 
Zur Krankenpflege iſt ſie jederzeit bereit. 

Die Expedition dieſes Blattes wird etwaige Gaben 
gerne annehmen. 

Stettin, den 6. März 1895. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir beab⸗ 
ſichtigen, zum 1. April oder 1. Juli 1895 ſichere erſt⸗ 
ſtellige Hypotheken zu größeren Beträgen gegen eine 
Verzinſung von 4%, auf Wunſch eventuell mit her 
ſchränkter Künd barkeit zu erwerben. 


Der Magiſtrat. 
Verkauf. 


Am Donnerſtag, den 28. März 1895, Vormittags 
von 9 Uhr ab, ſollen auf dem alten Zeughof an der 
Junkerſtraße 141 Sattelböcke, verſchiedene Werkzeuge, 
etwa 300 Paar Hufeiſen ſowie die alten Material⸗ 
Abfälle öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


Artilleriedepot Stettin. 
Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf 


aus dem Forſtrevier Brunn. 
Am Freitag, den 15. März 1895, Vormittags von 
10 Uhr ab ſollen im Kruge zu Kreckow: 
Kiefern Bau⸗ und Schneidehölzer, 
von 1 Uhr ab: Kiefern Kloben, Knüppel, Reiſer und 


Stubben 
öffentlich melftbietend verſteigert werden. 
Die Forſtverwaltung. 


Kirchliches. 


Dienſtag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗Verſamm⸗ 
lung im Concerthaus, Auguſtaſtr. 48, 2 Tr., Eingang 
4. Thür. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 

Grams, Evangeliſt. 
Schloßkirche: 

Dienſtag, den 12. d. Mts., Abends 6 Uhr Paſſions⸗ 
gottesdienſt: Herr Konſiſtoriglrath Gräber. 

f Beringerſtr. 77, part. rechts: 

Dienſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmaun. 


Alle Gewerbetreibende, 


in Rückſicht, daß wir darin eine Benachtheiligung der 
anderen Käufer erblicken müſſen, dieſes Verhältniß mit 
genanntem Verein ſchleunigſt löſen zu wollen. 

Wir werden laut Beſchluß der Verſammlung vom 
6. März des unterzeichneten Vereins diejenigen Ge⸗ 
ſchäfte, welche dieſem billigen Verlangen nicht nach⸗ 
kommen, öffentlich ſtellen. 


Der Vorſtand 
des Stettiner Gewerbeſchutz- Vereins. 
— Frenenzu. Ben. attshpaner in beit. Tage bill. 3. Url. NAD. 
W. Eggebrecht, Löweſtr. 13,11. V. 11-23 N. u. 6-8 Ab. 
BBären-Apotheke Deutschestr. 5, 
nahe der Pölitzerſtraße. 


Geueral⸗Depot der hombopathiſchen Ceutral⸗Apotheke 
Dr. Willamar Sehwabe in Leipzig. 


= f. Dadligele Geld-Lotterie 000 = 20000 „ 

für die Wiederherstellung und Freil des Münsters in Freiburg in Bad . | 4 ; 

a b Die Gewinnziehung der aneh A N 8 1 „ a 10 000 = 10 000 77 

. Fünften Geld-Lotierie — 3234 Geldgewinne 2 3 TEE 
= „ 1 4 3000 5000 „ ee 
ur 5 N 2 2 

er F reitag, di. 15. März 1895, 10 gewinne A 1000 10000 „ 

— und am folgenden Tage, jeweils Vormittags 8½ Uhr beginnend, im Saale der Korn- 2 

Zur halle zu Freiburg in Baden stattänden, - 20 „ 500 =; 10 000 ” 

Var Freiburg in Baden, 

ut Der geschäftsführende Ausschuss 3 Zi 

— Dr. Winterer, Ober bürgermeister. 100 > a 200 E 20 000 9 

zZ N a! 

— 4 Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle und versende ich prompt, 200 » A 100 = 20 000 75 

S auch nach auswürts unter Nachnahme 1 100 0 20 000 

a Original-Loose à 3 Mark — 11 Loose = 30 Mark, SCH 50 = 7 

= Carl Heintze, General-Debit, BerlinW., 3 

0 Unter den Linden 3. 00 A 20 2 0 000 

5 Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen, 20 2 =) * 


gg, e ene sche, Kante Königliche Thierarztliche Hochschule 


50000 = 50000 Mk. 


LI} — 

Oscar Bräuer & Co. Nachfolger, Stettin, Kohlmarkt 14. 
Hauptverkaufsstelle Max Fabian, Stettin, Breitestrasse 43. 5 
2 22 2 2 
IKa-Hinie Neue Gänſefedern, 
Hamburg-Amerika-Linie.| l“ amieſebern, 
zumeiſt von großen weißen Gänſen ſtammend, vorzügl. 
daunenreiche Waare, habe größere Poſten abzulaſſen. 
Preiſe: Wie ſie von der Gans kommen mit allen Daunen 
a Pfd. 1,50 %, ausgeſuchte Waare, alſo nur kleine 
Fed. u. Daunen, Pfd. 2 % Geriſſene Federn grau 

1,75 %, halbweiß 2,50 %, weiß 2,75 AM, 8 
„50 % Jede Waare wird in meiner eigenen, 
eingerichteten Reinigungs ⸗ Anftalt (Dampfbetrieb) 


reinigt und entſtäubt. Daher nur Primawaare. 
Gewichtsverluſt, wie bei der circa 20 Prozent Sch 


Prima Berliner Vanninnitut 
an gute Geſchäftswechſel mit 1% 


Baareinlagen werden zur Zeit verzinſt 
bei Zmonatlicher Kündigung mit 37/,9/, 
6 


4 0 ro anno. . u. Feuchtigkeit enthaltenden ungereinigten Waare. 2 
17 12 n * 7 Mi 9 0 -nicht gefällt, nehme, wenn frankirt, bereitwilligſt zurück. 
1 „ „ „ 4¼½% Krohn, Schrer, Alte (Oderbruch 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


über Bankdiscont und minimal 1/40/o 


An⸗ und Verkauf von Effecten zu 1 pro Mille (10 Pfg. für 100 Mark). 

Auf Wunſch für Geldgeber koſtenfreie Hypothekenvermittlung. 

Gefl. Anfragen u. N. U. 246 an Haasenstein & Vogler, 
G., Berlin W. 8. 


RG 
8 


- Köpitzer Landbrod empfiehlt jetzt wieder 
Sberwiek 18. 


Reueſte Gelegenheitstäufe zu ſelten billige 
Preiſen! ES 
Ca. 2000 Stück wollene 8 

1 = 

® BR 
Portieren.] 
vollſtändig fehlerfrei, in rothem, blauen, geiinen | 


und kupfer Grund mit bunten Querſtreifen, ſo 
lange der Vorrath reicht, per Stück nur 5 


Sleklin— New Vork 
Hamburg- Amerilig. 


Auskunftertheilen N. Mügge, Stettin, Unter⸗ 
wiek 7, ſowie die Agenten O. Sundin, Sreifen- 


Militär-Akademie Schwerin (Mecklenburg) f ee 
Alexandrinenſtr. 36. Leihhaus Auktion. 


: 2 7 a N 0 8 tag, d Mürz, ittags 10 u 
(Mit allerhöchſter Billigung Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs Friedr. Franz III.) 1 iPfandlolale 9 8 2 ictsvollzicher pur 


A 


7 3 


; 3 f errn Lehmann Auktion über verfallene Pfand⸗ 55 2 9 + 
Vorbereitung zum Fähnrichs⸗ ꝛc. Examen. 1 Der Ueberſchuß iſt vom 23. Matz bis Größe 110 cm breit, 300—335 em laug. = 
Die Direktion. 5. April in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Außerdem eupfehle: Eine Parthie > 


Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. 


— 


Chenille⸗Tiſchdecken 


Telegr.-Adr. Si fi ® d L d b Fernsprecher De e ſelbſt können bis zum Auktionstage verzinſt - . N 
r eingelöſt werden. mit wundervollen Farbenmuſtern, (Blumen⸗ und 
Fondstube. leg Tle Ands erg er Amt III. 2376 Sally Kaatz, 130 in age und blauem 15 


35 135 em nur % 2,50, 150 X 150 e 


I un 2 2 Breiteſtr. 8. 
Kostenfreie Berlin N Bankgeschäft Kostenfrele 7 AVT nur M. 3,50. 
Controlle verlos- 2 a € — 22 Coupons - Ein- Ein Fahrrad mit Pneumatik, faſt neu, billig zu l 8 
| barer Effecten. | - ‚22% Friedrichstrasse, I. Etage. a En 5 erſtr 15, 2 Tr 155 e 


verkaufen Burſch 


Zwirn-Kaffee-Tiſchdechen 
mit geknüpften Franzen, cremgrundig mit rothen 
und blauen Querſtreifen, Größe 140 140 em, 
ſtatt „46 4,50 per Stück nur Mk. 2,75. 
Einen großen Poſten echter IR: De 
Chineſ. Ziegenfe 
in grau, weiß und Natur⸗Bärenfarbe, 

breit, 180 em lang, per Stück unn 


ct. 5 5,50. 


Einen großen Poſten. 8 De: 5 
Seidene, italieniſche 


Schlaf: refp. Bettdecken 


mit ſchottiſchen Querſtreifen, in rothem, blauen 
oder oliven Grund, das Stück, im Carton ver 


ackt, 2 
nur Mk. 3,23. 


Größe 200 em lang, 160 em breit. 8 


Auskunft über Werthpapiere 
und alle Capitals-Angelegenheiten. 


Börsenberichte gratis und franco. 
d Coulante Ausführung aller An- und Verkäufe von Effeoten per Comptant, 
ER REERER — auf Zeit und Prämie. wi 8 


* 


man daran geht, ſich für das 
Frühjahr Garderobe zu be⸗ 
ſorgen, wolle man ſich die 
große Auswahl in Herren⸗ 
und Knaben » Anzügen bei 


in Hannover. 
Das Sommerſemeſter beginnt am 1. April 1895. Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage unter 
Zuſendung des Programms Die Direktion. 
N 16 A vom e Gr. e der 
N Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt roman: | 8 
Bad Polzin tiſchem Gebirgsthal, am Eingang in die ſogen. WE Kahn & Oo. 
9 „Pommerſche Schweiz“, altbewährter Kur. 2 
ort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr WE Kohlmarkt 8 
kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (uach Lippert's Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗Bäder, friihe Bergluft. — $ 7 
Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgem. Schwäche⸗ anſehen. 
zuſtänden, Nervenkrankheiten, chronſſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marienbad, 
Friedrich⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, Lonifenbad. Volle Penſion incl. Wohnung 18—36 Mark] 33 5 
wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Auskunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesel's Reiſe⸗ = ; 2 
ontor, Berlin. 


Verſandt nach außerhalb poſtwendend. 8 


Hunderte von Anerkennungen. 3 


9 Stuben. i 
Bismarckſtr. 28, 2 Tr., mit Centralheizung. 


S Stuben. 
Birken⸗Allee 41, 1 Tr., Centralheizung. 


7 Stuben, 


Bismarckſtr. 19, an Bismardplar,hohberrid. 
Wohnung z. 1. Juli. Zu melden 1 Tr. r. 


6 Stuben. 
Auguſtaplatz 3, ungen 


Birkenallee 34, 6—7 Zimmer mit Balkon und 
reichl. Zubehör, ſogleich od. ſpäter zu bez. 
Gieſebrechtſtr. 16, 6 Stuben, 1. u. 2. Etage. 
Falkenwalderſtr. 129, 6 Zimmer, Balk., Badeſt. 
U. xeichl. Zub. Näh. Eing. Bogislapſtr. p. r 
Ob. Kronenhofſtx. 17, 11 6 gr. Zim. Näh. p. r. 
Lindenſtr. 1, 2 Tr., Wohn. b. 6 Zim. u. Zud., 
eb. 3. Büreau, z. 1. April 1895. Näh. p. l. 


Moltkeſtraße 3, fofort od. zum 


1. April. 
5 Stuben. 
Auguſtaſtr. 51, Sonnenſeite, Tor, od. 1. April 
Birkenallee 36, 5 bis 6 Zimmer, Mädchen⸗ 
u. Badeſtube ſogleich oder ſpäter zu verm. 
Bollwerk 17, 2 Tr., iſt eine herrſchaftliche 
Wohn v. 5 Zim ſof. o. ſp. z. b. N. dal. 4 Tr. 
Birkenallee 21, u Balk., Sonnenſ., ſogl. o. ſpät. 
Eliſabethſtr. 4, m. Badeſt., r. Zub. u. Gartenben. 
Herrſch. Wohn. mit Erker, Bader u. Mädch enſt, 
Gee 1. 1 r 
0 erre, mit Badeſtube, 1. 4. Näheres 
Falkenwalderſtr. 135. a 
Grabowerſtr. 11, Verſ h. hochhrſch. Wohn. 
1 Tr., v. 5 Z, Mädchſt., Bad., all. Jubeh. 


König⸗Albertſtr. 10, herrſchaftl. Wohnungen 
von 4 und 5 Zimmern, reichl. Zubehör 
ſofort oder ſpäter. 

Moltkeſtr. 1, II, Eckwohn. v. 5 Zim., Balk., 
Bdſt. ꝛc. b. U. h. bill. p. ſof. o. ſpät. Schultz. 

Pölitzerſtr. 16, 3 Tr., mit Badeſtube. 5 

Sannierſtr 3, Sonnenſ., 5 Stub. m. Badeſt., 
1. April. Näh. beim Hauswart dal. H. 1. 


Burſcherſtr. 15, m. Mädch.⸗ u. Bodeſt. Balk. 


Dlumenftr, 16, 


zum 1. 
Deutſcheſtr. 57, 4—5 Zimmer zum 1. April. 
Eliſabethſtr. 4, p. m. Bdſt.„reichl. Zub., Gartenben. 
Falkenwalderſtr. 16, IU, herrſch. Wohnung von 

4 Zim, reichl. Zubehör zum 1. April. 
Friedrichſtr. 3, 4 Tr., mit reichl. Zubehör, 

auch paſſend für Schneider, ſofort od. ſpät. 
Hohenzollrnſtr. 71, m. Badeſtube u. Zub., 1. 4. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. ꝛc. z. 1. 4. Näh. bl. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 2, mit Zentralheizung. 
König⸗Albertſtr. 46, m. Badeſtube, Vorgarten, 

Sonnenſ., part. r. 
Lindenſtr. 20, m. Kab. u. Zub., 1. 4. Näh. Ur 


Oberwiek 83, d. Bahnhof gegenüber, 3. 1. 4. Werkitelfe für Stellmacher zum 1. Mai Jrauenſtraſſe 48, kl. Hofwohnung f. 13 % f AT ii önig-Albertitr ii ö Be 
111 as : ae . „ kl. s f. 13 A| r. 14, 2 r. Vorderſtube, ſof. König⸗Albertſtr. 23, Tiſchlerwerkſtatt, k 
Sense 74, Ui r., nebſt Zub. Preis 650 % Bogizlavitr, 43, Bismarckpl. Vrdh., 2 Stuben] an ruhige Leute ſofort zu ee al ar len ee billig. E Scharnhorſiſtr. 20. * 
85 chulzenſtr. , Stub. Co. Wafche mit Zubehör zum 1. April. 5 Talkenwalderſtr. 7, zum 1. April. Blücherſtr. 1a, mitskb., Kch., Entreen. Zub.. April. dels kell 
iche ze. ſof in verm. Näh, Roßmarkt 5,2 Er. Bergstr 4, mit Waſſerl. zum 1. April. Fuhrſtr. 19/20, Hinterwohnung zu verm. Fuhrſtr. 14, freundl. Kammer für 4% Handelskeller. 


Saunierſtr. 3, Au. 5 Stb., Bdſt., Zub. Näh. Hof! 


Bellevueſtr. 16, 2 Tr., 3 Stuben mit Zub, 
Beutlerſtr. 2, 3 Stb., Kab., Küche u. Keller, 
1.8. an uur ruh. Leute. Näh, daſ. im Uhrenlad. 
Bogislavſtr. 13, 1. April. 
Blumenſtr. 14, Küche m. Waſſerl., fof. od. ſpät. 
Bellevueſtr. 14, part., z. 1. 7., mit Vorgarten. 
2 a Gr. Domſtr. 16, m. Zub., u. d. Gart., 1 Tr. 
Garten, ſof. od. ſpät. 3. verm. Näh. 1 Tr. r Derfflingerſtr. 10,1 Tr. 3 Stub. u Zub. 
Kucnenboſſtr. 21, 5 Stb. Lab. u. Jub. ſofort.] Deutſcheſtr. 57, u. Zubehör zum 1. April. 
— — —— — — — 


* — — — — — 


Deutſcheſtr. 60, Wohnung von 3 Stuben u. Kab. 
ſofort oder zum 1. April er. zu verm. 
Falkenwalderſtr. 100 a, 3 Stuben, Badeſtube, 
u. reichl. Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Falkenwalderſtr. 28, 1 Tr., 1. 4. 
Fuhrſte. 16, part., Wohnung von 3 Stuben 
mit Zubehör zum 1. April. Näh. 2 Tr. 
Gieſebrechtſtr. 13, ), herrſch. Wohn. u. Zub 
Karlſtr. 7, 2 Tr., 3 Zim., 2 gr. Kab. mit 
reichl. Zubehör, 1. 4. 95. Näh. Karlſtr. 7, 11, 
König⸗Alberſtr. 34, m. Badeſt. u. Zub. Näh. 1 
e ee e 
cueſtr. bn. d. d. Br. g., Sonn. Pr. 21,50. 
Oberwiek 24a. 5 
Oberwiek 73, m. Waſſerl., Kloſ. u. Zub., ſof. o. ſpät 
Prutzſtr. 8, 3 gr. Stuben m. r. Zub., 1. 4. 95. 
Preußiſcheſtr. 105, mit Kab. und Znbehör. 
Roßmarktſtr. 14, Hinterh. 3 Tr., 3 Stb., Kam, 
Küche, Zub., hell, Waſſerl. 24 % 
Saunierſtr. 32, II, zum 1. April. 

2 Stuben. a 
Bellevueſtr. 14. m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. 
Birkenallee 21, Sth., m. Kloſ. u. Zub. 3. 1. April. 
Bellevueſtr. 4 1, m. Grtubn. p. f. Dame, 15.74, ſof. 
Blücherſtr. 1a, m. Kab., ch., Entr. u. Zub., 1. April 
Breiteſtr. 31, Grabow, 2 Stuben, Küche und 


Möblirte Stu len. 


Mauerſtr. 3, I. aw. Poſtu.Rathh, g. bl. Rischow 
Mauerſtr. 4, I I., gut möbl mch. Eg Jog s * 


Läden. N 

Oberloiek 71, Laden m. Wohn., Rent. ud 

5 Aae eee 2 A = 
oßmarktſtr. I u. 2, vis-à vis dem Volksbad. 

Scubftr, 31, Label. 9 


Geſchafts lokale. 2 
Beabſichtige Bäckerei anzulegen. 
Näheres Falkenwalderſtr. 135. Dr 
König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts⸗ o. Lagerk, Tof.oip 
Lagerräume. 3 
König⸗Albertſtr. 39, ſof, od. ſpät. Näh. 1 Tr. L 
Stoltingſtr. 92, Lagerkeller oder Werkſtatk. 


Werkſtätten. 


Bellepueſtr. 34, gr. Werkſt., ſof. auch ſpät, billig 
Burſcherſtr. 42. Falch fa ine 
Fal kenwalderſtr. 28, ſofort. 2 
Kloſterhof 5, gr. Kell, g. Werkſtatt od. Lagere, 

Näheres 4. H. Pfaff. 2 
König⸗Albertſtr. 39, trock. Kellerei, ſofodſyäter. 
König⸗Albertſtr. 34, Kellerwerkſtatt. 7 


Petrihofſtr. 14. 2 Stuben mit Zubeh. zu v. 
Pölitzerſtr. 66, mit auch ohne Pferdeſtall. 

Philippſtr. 72, Vrd.⸗u. Hofw. N. H. Ib. Schmalfeld. 
Oberer Roſengarten 17, mit Zub., 20 % 

Scharnhorſtſtr. 3, Wohn. v. 2 Stb., Kab. nebſt 
„Zubehör u. Gartenben. z. 1. April zu verm. 
Stoltingſtr. 15, Vorderhaus, 2 Stuben und 

Zubehör zum 1. 4. Zu erfr. 1 Tr. 

Turnerſtr. 33g, zum 1. April. Näh. part. l. 
Unterwiek 13, m. Entree, Küche, Klo., 1. April. 
Gr. Wollweberſtr. 25, 2 Stb. u. Kliche, 1.4. N.Lad. . 


Stube, Kammer, Küche. 


Albrechtſtraße 6, 1 Tr., Stube, Kammer, 
Küche, ſowie eine leere Stube. 
Burſcherſtraße 15. 
Bogislavſtr. 36, Seitenfl., Sonnenſ., 1. April. 
Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl., Klo., ſof. o. ſpät. 
Bellevueſtr. 34, Stb. Kam, Küche m. Eutr. i. Voh 
Breiteſtr. 7, Grabow, ſofort oder ſpäter. 
Blücherſir. 13, kleine Vorderwohn. z. 1. April. 
Falkenwalderſtr. 28, ſofort oder 1. April 
Tuhrſte. 19/20, Wohnung im Vorderhauſe. 
Falkenwalderſtr. 26, Stube, Kam., Küche, auch 
2 Stuben, Küche und Entree zu verm. 
Fuhrſtr. 23, m. Zub., 1. 4. Näh. Hth. Ir 


Pelzerſtraße 11 ſind kleine Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres im Laden. 

Pelzerſtr. 10, kleine Wohnung zum 1. April. 

Petrihofſtr. 14, mit Kloſet ſofort. 

Philippſtr. 72 u. Hohenzollernſtr. 73, ſofort. 

Pelzerſtr. 16, Stube und Kam. Näh. part. 

Rofengarten 38, Stb, Kam. 1.4. 9. %, g. einz. Ber. 

Reifſchlägerſtr. 18. 

Roßmartkſtr. 14, Hof, m. Zub., hell, Waſſerl. 

Reifſchlägerſtr. 16, im Laden, 1. Apr l. 

Schiffbaulaſtadie 16, Wohnung für 10,50 % 

Stoltingſtr. 15, 1. 4. 95. 

Stoltingſtr. 92, 

Unterwiek 13, 1. April. 


Wilhelmſtraße 20, Hinterhaus 
1 Tr. u. 3 Tr., ſind Wohnungen 
zu verm. Eingang Mitte des 
Hauſes. Näh. bei Frau Ihle- 
feld, Hinterhaus 1 Tr., oder 
Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Gr Wollweberſtr. 10, Wohn. für 15—17 A 
Gr. Wollweberſtr. 4, Wohnung für 13 % 


1 Stube. 


4 Stuben. 


— 


Sonnenſ., 4 Stb., hell. 
Kab., gr. Küche,! bel., 
4., a. event. getheilt. Näh. b. Wirth l. 


un 


Zu melden Keller l. 


— 


Chaxlottenſtr. 3, 25 % Näh. 2 Tr. l. 
Gr Domſtr. 19, 2 Stuben und Küche. 
Eliſabethſtr. 19, freundl. Wohnung, Seitenh. 
Falkenwalderſtr. 28, Vorderh. herrſch. 1. 4. 95. 
Frankenſtr. 8a, Grabow, m. Zub., ſogl. o. ſpät. 
Grenzſtr. 11, 2 gr. Stuben und Zub., 18 % 
Heiurichſtr. 7, 1 Tr. Vorderwohnung. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöunig. 
König⸗Albertſir 46, frdl. Seitenw. Zum. Kell. l. 
2 Stb., Küche u. Zub., monatl. 15 . zu verm. \ 
Näheres Louiſenſtr. 18, 2 Tr. Oberwiek 15, nebſt Zubehör, ſofort. 
Oberwiek 20a, mit Kloſet. Oberwiek 43, freundliche Wohnung. 


Fuhrſtr. 19/20, mit Speiſekammer. 
Grenzſtraße 5, Preis 9 % 

Hünerbeinerſtr. 6, Stube und Küche z. 1. April. 
Hohenzollernſtr. 13, Stb., hzb. Km., ch. u. Entr 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning 
König⸗Albertſtr. 39, m. Entr., LA N. Il. 
Gr. Laſtadie 85. 

Neue Str. 5b, Bruunenwaſſerleitung. 12 % 
Oberwiek 9. 

Ottoſtr. 10, m. Zub. u. Waſſerl., ſogl. od. ſpät. 


Hünerbeinerſtr. 8, Vrdrſtb. m. Küche ꝛc., 16 % 
König⸗Albertſtr. 39, m. Küche ꝛc., 1. 4. N. II. 
Lindenſtr. 4, v. 4 Tr. l., leeres Zimmer. 
Lindenſtr. 20, Entreſolſtube zum 1. 4. 95. 
Philippſtr. 72, 15 3. a.f 7½ % N. H.lSchmalſeld. 
Stoltingſtr. 15, Stb. u. Küche z. 1. 4. Zu erfr. 1 
Stoltiug⸗u. Beringerſtr.⸗Ecke 96, in. ſep. Eg. 1.4. 
Unterwiek 13, Stube, Entree, Küche, Kloſet. 
Wilhelmſtr. 18, Stube und Küche, ſofort. 


Kellerwohnungen. 
Rosengarten 67, Kellerwohn. Zu erfr. 48. 


Auguſtaſtr. 56, Keller, ſof. Näh. 1 Tr. v. 
König⸗Albertſtr. 39, for. od. ſpät. Näh. ll. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 2, zu jedem Geſchäft. 2 
Turnerſtr.32, Ecke Arndtſtr., 2 gr. Kell., g. Werk 


Stallungen. 4 


Eliſabethſir. 19, Pferdeſtall mit Wagenremiſ. 

Talkenwalderſtr. 28,f. 2 u. Pferde, a. Wagenrent. 
König⸗Albertſtr. 39, für 2 Pferde, ſof oder ſpät. 
Gr. Laſtadie 85, Stallungen und Remiſen. 


> = | 


8 Stuben. 


Weitere 
Vermiethungs-Anzeigen. 
Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 


1 Tr. u. 3 Tr. ſind Wohnungen zu 
verm. Eingang Mitte des Hauſes. 3.1. 4 


oder zum 


Hinterh. 1 Tr. o. Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Stube, Kam, Me m. Waſſerl. im Sit. 
u verm. 


Kirchenstr. 7 ift eine kl. Wohnung zu vern | 


Albrechtſtraße 2, im Seitenb aus, iſt eine für 12 % Näh. vorn 1 Tr. r. 


freundliche Wohnung von 1 1 
Zubehr an ordentliche ruhige Beute ſofort verm. Näheres 1 Tr. l. 


Grabow, Breiteſtr. 34, Kellerwohn. au 
Handelskeller u. kl. Wohn. f. 12 , mthsfr 

Wilhelmſtr. 22 e. Hinterwohn. u. e. Wohnk. 
zu verm. Ju erfr. vorn 1 Tr. r. 
Gr. Ritterftv. 4 helle freundl. Hofwohnung 
ruhige Leute zu verm. Näh. 1 Tr. 

Stube, Kammer, Küche 

m. Waſſerl. im Sm. vermiethen 
Fuhrſtr. 18, 2 Tr. I Loufſenſtr. 21, Wohn. f. 15 u. 22. hell. z. 1. . verm. 


Miethsgesuche. 
Ein leeres Zimmer 


in der Neuſtadt wird zu mielhen geſucht. 
Adreſſen unter C. Q. in der Exp. d 

Kirchplatz 3, erbeten. ar 
1 ruh. kl. Wohn. von 2 Perſ in d. Näf 

Pelzerſtr. geſ. N. Pelzerſtr. 10, Vh. III 


Nofenzarten 3 u. 4, helle Stube u. Küche] Lindenſtr. 20 ift ein Pferdeſtall f. 2 Pferde! 
oder als Lagerraum zu vermiethen. 
2 anſt. junge Leute f. frdl. Schlafſtelle bei 
Besch, Bogislavftr. 19, H. 2 Tr. l. 
„Gr. frdl. Kammer mit jep. Eing,, paſſ. für 
Schneider, zu verm. Wilhelmſtr. 2, H. IV l. 
Eliſabethſtr. 45, 1 Tr., eine leere Stube 
mit jep. Eingang zu verm. 
Philippſtr. 9, 1 Tr. grdz., iſt ein möbl. 
eee ee Zimmer zu vermiethen. 
Junges Mädchen findet gute afſtelle bei! Ein Tfenſtr. Zimmer an 1 auch 2 Herren 
Neitzel, Friedrichſtr 9, Hth. 2 Tr.. zu 2 . 8 Wilhelmſtr. 7, part, r. 
T. BEER In | Eine helle Kammer ift zu vermiethen 
J. Mann f. Schlafſt. Wilhelmſtr. 5, H. p Louiſenſtr. 6/7. 2. Hof 2 Tr 


2 junge Leute finden freundl. Schlafſt. m. 
apart. Eing. Fuhrſtr. 10, Hof 2 Tr. 

Ein junger Mann findet Schlafſtelle 

Hohenzolleruſtr. 78, Hof 2 Tr. l. 
Ein ordentl. Schlafmann wird verlaugt 
Bellevueſtr. 63, Hof part. l. 

Eine anſt. Frau oder Mädchen find Wohn. 
Bergſtr. 8. Wittwe Friedrich. 

1 J. anſt. Mann f. frdl. Wohnung mit fen. 

Eingang Stoltingftr. 19, v. 3 Tr. 1 

Ein ordl. junger Mann findet Schlafſtelle 
Roſengarten 22/23, 2 Tr. r. 

Ein j. Mann f. frdl. Schla 


2 Stuben mit] Bogislapſtraße 6 find gute Wohnungen zu 


1. April zu vermiethen. Eine kl. Hinterwohnung von Stube, Kam, 


a Küche zu verm. Kirchenſtr. 14. 


Stuben. 


mit Waſſerltg. zu 2 
Roſengarten 31. freie mit ep l! Zen ö ee 
Einaang Gr. Wollweberſtr. 12, vorn 3 Tr. j 


— 8 a ren weint nn = 


e 


Verloren. 
f Roman von Sudwig Habicht. 
Nachdruck anterſagt, 


970 


Der Regierungsrath hatte die Geſchichte eines 
verirrten Herzens und eines verfehlten Lebens 
nicht aus den Blättern geleſen, auf denen Petro⸗ 
5 nella ihre Schuld bekannt. Pater Antonio hatte 
2 das Geſtändniß kurz und altenmäßig abgefaßt, 
> wie es ſich für ein Dokument geziemte, das be⸗ 
E ſtimmt war, vor den Augen leidenſchaftsloſer 


Richter als Beweismittel zu gelten. In dem 
Briefe, der nur in die Hände des Regierungs⸗ 
rathes kommen ſollte, hatte er ausfürlicher bei dem 
Seelenzuſtande der Verſtorbenen geweilt, und was 
er verſchwiegen, das ergänzte Haidhauſen aus 
Magda's Schilderungen, wie aus den eigenen 
Erinnerungen. Das Bild der Jugendgeliebten 
flieg vor ihm auf, wie er fie zuerſt erblickt und 
wie er ſie erſchaut, als er ſich von ihr losgeriſſen, 
! um fie zu fliehen auf Nimmerwiederſehen. Und 
dann ſah er ſie alle Wandlungen durchmachen, 
bis fie zu jener Megäre geworden war, die ihm 
aan der Porta Ripa grande entgegenſtürzte und 
. von den Pferden ſeines Wagens zur Seite ge⸗ 
ſchleudert ward. 
Hatte er fie nicht aus ihrer Lebensbahn ge- 
ſchleudert? Hätte Marietta's Schickſal ſich nicht 
— anders geſtaltet ohne ihn? Stundenlang ſaß er 
And ſann und jan. Heute hatte er nicht Scho⸗ 
penhauer's Zitat zur Hand: „Die ſchlechten 
Streiche werden erſt in jener Welt gebüßt, die 
dummen aber ſchon hier“, ein anderes Wort aus 


Präparandenanſtalt zu Jaſtrom. 
Aufnahme neuer Zöglinge am 17. bis 20. April. 
Meldungen bis dahin jederzeit an den Vorſteher Dobker- 
St in, Koſten ſehr mäßig. Unterſtützungen aus Staats⸗ 
fonds können gewährt werden. Faſt alle Sch ler der 
Oberabtheilung haben jetzt wieder die Seminaraurnahme⸗ 
Prüfung beſtanden. 


Conceſſtonirte Vorbereftungsanſtalt für das 


Postgebilfen-Examen. 


8 Streuge Disciplin. Gute Penſion. Anftalt beſteht 
8 Jahre. 370 Schüler Examen beſtanden. Acad. 
geb Lehrer (Doetoren). 

Beſondere Kurſe für das 


5 


AGuhnrichs⸗ d. Einf reiw.-Eramen 


„Neuer Kurſus 2. April. Eigenes Haus und großer 
Garten. Roſtock, Friedrichfranzſtr. 66a, 
H Dirertor Priewe, 


Dr. Rutirs Knahen-Institut, 4870 


Charlottenburg b. Berlin, Bismarckſtr. 114. Die 
Zöglinge beſuchen das hieſige Kaiſerin⸗Auguſta⸗ u. 
Real⸗Gymnaſtum ſowie die lateinloſe Real⸗ 
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3 Stettin, den 11. März 1895. 
Be Heute Morgen 9 Uhr veritarb unſer guter Bruder 
And Onkel. der Eigenthümer Herr 
Ken, oer 
imm vollendeten 48. Lebensjahre. Erg 

Be! Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 14. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, vom Tranuerhauſe Wallſtraße 37 
x an ſtatt. 4 i 
Heute, Nachts um 1¾ Uhr, entſchlief nach kurzer 

Krankheit unſere gute Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, die Lehrerwittwe 
uise Wittenhagen geb. Grams 
im Alter von 76 Jahren. 
. Die Beerdigung findet am Donnerſtag, d. 14. März, 
Nachmittags um 3½ Uhr vom Trauerhauſe, Hohen 
FJeßͤollernſtraße 77, aus ſtatt. 

Stettin, den 10. März 1895. a 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


a leute Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft 
a nach langer Krankheit unser lieber Sohn 
und Bruder 


Richard Hacker 


ia seinem 14, Lebensjahre, wag betrübt 
anzeigen Ad. Hacker und Frau 
‚nebst Kindern, 

Loitz, den 8, März 1895, 5 
Die Beerdigung findet am Montag Nach- 
mittag 3 Uhr statt. 5 a 


BT 


1 


. e 
Neues wiſſenſchaftl. Buch: 
Leber die Ehe 


Matt 44 2,20 nur & 1,70 frauko als Brief. 
R. Oschmann, Konſtanz 52. 


— Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
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* Aline Stapel geb. Struck [Colbergl. Fran Emilie 
Liüpcke geb. Ulrich (Swinemündel. Frau Caroline 
von Verſen geb. von Münchow [Köslin] ; 


Schloss Kupperwolf, 
Edesheim, Pfalz, 


Verlaufe 500 Fuder 1889er, 94er, 92er und 1893er 

Weißweine von / 230 bis % 500, ger Rothweine 

von % 350 bis % 500 per 1000 Liter. 

F. Brennfleck, Weingutsbeſitzer. 
5 Steine für Beton 
und ähnlichen Gebrauch verkauft ſehr billig 

— -: Kjöge Beton-sten-Mine, 

5 Dänemark. 


Bee — —— m 


von Elfinbeinmasse u, von 


ſemem anderen Budje-tönte ihm ius Ohr: „Wer] Cs war noch früh am Morgen, als der Frar einem Tone, als habe fie die Vorbereitungen zu] Bewegung, um mein Recht zu wa ee 
Wind füet, wird a ernten.“ 5 von Hammerſtein der Beſuch des Rechtsanwalts einer Unterhaltung erledigt und erwarte unn exit, | Frau v. Ya in. ee 


i Inte. (Proſp, u. Referenz. in der Auſtalt.) 


Tapeziermeiſler. Sendler, Kaufmann. Siemon, Tiſchlermeiſter. E. Strömer, Kaufmann. Wolff, [a Pfund 30—45 
2 z E — ö 110 


i Königsberger Pferde - Lotterie, 
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Hammerſtein. 
Er trat an's Fenſter, blickte zu dem Himmel gemeldet wurde. Mit ahnungsſchwerem Herzen in die Hauptſache einzutreten: „Wenn dieſes Recht nur nicht Uur wären 
auf, der en ie über der glutherhitzten Erde empfing fie ihn; ſie hatte ſeit einiger Zeit das „Und nun?“ i a e ſagte der Juſtizrath achſelzuckend. echt wären g 
ausſpannte, und ſagte halblautt Vertrauem zum Gelingen ihrer Pläne verloren. Der Juſtizrath ſah fie verwundert au; er wußte] „Wenn Sie mir Ihre Hilfe verſagen, 
16 Marietta, verzeih, wie ich Div ver) „Was bringen Sie mir?“ rief fie dem Ein 
h habe jo unheilvoll in Dein Leben ge⸗ tretenden entgegen, ohne ihm Zeit zu einer Be⸗ 


ASS r ſo zwin⸗ 
5 nicht recht, was er aus der Frage machen ſollte. gen Sie mich, mir einen anderen Nechtkbeſſand 
zeihe. Ich | 0 \ „Der Negierungsrath reklamirt als Vormund zu ſuchen.“ * ; be > 
griffen, wie Du in das meine; Du biſt es aber, grüßung und zu einer einleitenden Rede zu laſſen. ſeiner Tochter nunmehr die ganze Hinterlaffen-| „Ich habe das Vertrauen zu meinen Kollegen 
die verloren hat.“ 5 an. Der Rechtsanwalt hatte offenbar eine ſolche be⸗ ſchaft des Barons v. Eiſenberg für deſſen Unis daß Ihr Beſcheid lauten werde wie der mein 8 
8 1 5 1 ſich mn 7 Da na ur abfichtigt; denn der Zuruf verwirrte ihn, er ſuchte verſalerbin“, ſagte er. 0 falle 15 Fü h, a gemaeht j 
onio, dann ſetzte er ſich nieder, um ihn zu be⸗ nach den ſchicklichen Worten. i i 1 Sn en denten der Fu mah, und wa 
antworten und reiche Geſchenke für das Kloſter. „Ohne Umſchweiſe, Herr Juſtizrath“, drängte en 5 e ae diele Sie, ſich gedwiſſenloſen Winteltonfufenten in die 


wo Marietta gepflegt worden war, wie für ſeine 1 : 9 ulm 177 1 5 „Hände zu geben, die Sie ausbeuten würden 
Armen in die Hände des guten Geiſtlichen zu dran e: Hammerſtein. „Ich bin auf Alles gefaßt. [met beſtreiten“ verſetzte Frau v. Ham ! 


S ol : 3 

; chä . fi Wirklich, gnädige Frau? Wohlen, gehen wir merſtein, ſich aufrichtend. Sehr gütig“, verſetzte Frau v. Hammerſtein 
legen. Als dieſes Geſchäft beendet war, klingelte ſogleich ne 105 Der Regierungsrath von eee Sie, gnädige Frau, das werde ich main Bi 2 ävige Frau⸗ . 
er und befahl feinen Wagen anzuſpannen. Haidhauſen war geſtern Abend bei mir.“ Er] nicht thun“, entgegnete der Rechtsanwalt. u ar ieſen 2 ai a ige Frau“, bat der 

Ich verreiſe auf ein paar Tage“, ſagte er zu hielt inne und beobachtete den Eindruck, den die „Wie? Sie verfagen mir Ihren Beiſtand “ Juſtizrath freundlich; „ich meine es gut mit Ihn 

925 Tochter, die ſehnſüchtig gewartet Hatte, däß Mittyeilung auf ſeine Klientin machte. rief fie vorwurfsvoll. a en REN CH 179 95 nichts gehn 
105 an ana RE | „Weiter, weiter“ gebot fie in ruhiger Haltung, „In Ihrem Intereſſe, gnädige Frau, und aller⸗ ne nicht ? 1 5 billiges Atomen 
Enie en en "ale während ihr Athens ſtockte und ihre Pulſe flogen. dings auch in dem meinigen“, entgegnete der Sine e  LD eren uf 
indeffeit, wer es fein kann.“ a 59 50 hat mir die vollgiltigen Beweiſe gebracht, Juſtizrath, ohne ſich aus der Faſſung bringen zu 


Ihnen zu treffen.“ 
„Er will mir wo 


hl ein Almoſen hinwerſen 


ir küßte fie lä ie erröthete! das Mädchen, welches er als feine ihm ge⸗ laſſen. „Wenn es mein Gewiſſen nicht thäte, ie bi iner Gnas 
e „ 5 0 a . SE } „lachte fie bitter. „Ich danke, von feiner m 
ee Mee zen an raubte Tochter aus Stalien mitgebracht hat, in würde mie die Rückſicht auf meine Stellung und bahn ich nichts. len Alle, 99 1 x" 


it Du Dich nicht nach Renzo umſehen, Wahrheit Magda v. Haidhauſen ift, feine und meinen Ruf verbieten, die Führung eines Pro⸗ 
Bale hat Magde niellacht fire Dar ihn noch.“ seiner Frau Gemahlin chefiche Lacher die Enten zefjes zu übernehmen, den ich für ebenſo unbe⸗ 

„Er will nicht gefunden ſein, und er thut vecht| und einzige Erbin des Barons v. Eiſenberg. Sch rechtigt wie ausſichtslos halte. Ihnen kann ich 
daran“, entgegnete der Regierungsrath. „Laß habe die Originale geſehen, hier find die beglau⸗ aber nur rathen, von einem Rechtshandel abzu⸗ 
ihn feine Straße ziehen; Eüre Wege gehen aus ligten Abfehriften und Uekerſezungen.“ Er legte ſtehen, der Ihnen nur Kosten und Aerger ber⸗ 
einander.“ . leinige Papiere auf den Tiſch. urſachen würde.“ 

„Aber wir denken an einander in Frieden“, Frau v. Hammerſtein's Hand umfaßte kampf⸗ „Ich Toll gutwillig ohne Gegeuwehr auf einen 
fügte Magda hinzu. 5 haft die Lehne des Stuhles, auf dem ſie ſaß. Ihr mir rechtlich zugefallenen Beſitz verzichten?“ 

Der Regierungsrath ſtieg in den Wagen und Geſicht überzog ſich mit einer grünlichen Bläſſe, Die Vorausſetzung, unter welcher Ihnen das 
fuhr, die ihn nachſchauende Tochter noch mehr⸗ die Lippen zuckten, aber fie bezwang ſich und Erbtheil zugeſprochen iſt, exiſtirt nicht mehr.“ 
mals mit der Hand grüßend, davon. prüfte ruhig und geſchäftsmäßig die ihr vorgelege) „Ich erkenne die Berechtigung der ſogengunten 

a . 9 ten Papiere. Dann blickte ſie auf und ſagte in Erbin nicht an. Himmel und Erde ſetze ich in Fortſetzung folgt.) 


Mitbürger Stettins! 


Ganz Deutſchland, ohne Unterſchied der Parteien, rüſtet ſich, den achtzigſten 
Geburtstag des einzigen noch lebenden Begründers des neuen deutſchen Reiches, des 
Fürſten Bismarek, feſtlich zu begehen. Auch wir, die Bürger der Haupt- 
ſtadt des Pommernlandes, ſeiner Heimathsprovinz, wollen mit Freuden an dieſem 
Tage dem erſten Kanzler unſern Dankeszoll darbringen für das, was er für unſer 
Vaterland Unvergeßliches gethan hat. f 
f Dieſer Wunſch ſoll Ausdruck finden in der Feier eines 


Festeommerses, | 
der am 1. April d. J., Abends 8½ Uhr in den oberen Räumen des Concert⸗ 
und Vereinshauſes ſtattfinden wird. | 

An unſere ſämtlichen Mitbürger richten wir die freundliche Einladung, durch 
ihr Erſcheinen dieſe Feier zu einer würdigen zu geſtalten. 

Der Verkauf der Eintrittskarten zum Preiſe von 1 W findet ſtatt in der 
Buchhandlung von Fr. Nagel (P. Niekammer), Kl. Domſtr. 7; er beginnt 
| 
| 
1 


zukommt, oder nichts.“ 5 1 
„So wird es wohl nichts ſein“, ſagte der 
Juſtizrath traurig. Noch einmal verſuchte ar 
Frau v. Hammerſtein zu überzeugen, daß für 
jeder Anſpruch auf die Erbſchaft verloren 

ſeine Vorſtellnugen blieben fruchtlos und wur 
von ihr mit ſchlecht verhehlter Umgeduld angeh 
Kaum hatte er ſich empfohlen, ſo macht 

Frau v. Hammerſtein in aller Eile zum Alf 
gehen fertig. Sie fragte nach ihren Söhnen. 


— 


Auch Theilzahlung geſtattet. U 
Max Borchardi, DB 9 


S 
® Beutlersterasse 18—18, I., II. u. III. 0 
| 
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am 15. und wird den 28. d. M. geſchloſſen. 
Stettin, im März 1895. 


Der Feſtausſchuß,. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern 


Landesdirektor Hocppner, Major a. D. und Stadtrath Gaede, bei größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Vorſitzender. ſtellv. Vorſitzender. 


Blasendorfi, Profeſſor. von Klausewitz, Generalmajor a. D. Denhard, Landesrath. Dilger, 
Kaufmaun. Dittmar, Kaufmaun. Düsing, Waſſerbau⸗Inſpektor. Freude, Rechtsanwalt. Gribel, 
e Hagen, Ae Wee age den Naben u Konful. — —.— : { — 
J. Heydebreek, Generallieutenant 3 D. Janisch, Landgerichts⸗Präſident. r. Jacobi, Regierungs⸗ 771 S 0 lei 

rath. 1 Hoffleiſchermeiſter! Käsemacher, Generaldirektor. Rus. Kasten, Aal iann Rüſttaue, ee 1 75 — 
Dr. Lehmann, Gymuaſialdirektor. Loose, Rektor. Max Metzler, Kaufmann und Konſul. Mewes Bindfa en empfieh 
Premierlieutenaut a. D. Dr. Neumeister, Arzt. Dr. van Niessen, Oberlehrer. Pauli, Paſtor prim.“ R. Wernieke,Seilerileiſter, gr. Wollweberſtr.39. 
Freiherr von Romberg, Generalmajor 3. D. von Schmiedseck, Hauptmann a. D. Schober, Kalbsbrat 57 


Reſte und zurückgeſetze Parthien geben wir unter Einkauf ab. 794 


U . 
Pfg., ät, empfehle. 1° 


richtsaſſeſſor. * We Oſtpr.) e 8 „F §˙ 

!.. u . W ee SE re wer ee en Neil 8 wer =: wird ſauber und billig in und außer dem 
5 - Am f, März 1895 und folgende Tage — Großes Buügeleiſen billig zu verkaufen 0 a Haufe angefertigt & 

| Ziehung der : N i Bugenhagenſtr. E, Hof - er. 8 Grabolo a. O.., Laugeſtr. 59, H. 3 Tr. l. 


W. Münsterbau- Geld- Lotterie | 
> zu Freiburg in Baden. 5 ; x : f WMüſche wird jauver gewaſchen und geplättet 


3 2 34 Baar- Ge inne: Friedrichſtr. 9, Hof U r. bei Neitze 


| 
a n ®, 20,060, 10,000 m Bas seien Abzug nase, 1) 
Hauptgewinne: 50,000 55,40 10 „ u. 8. W. ohne jeden Abzug in Berlin, 5 8 - 1 
1 5 5 Hamburg und Freiburg 5. Barden zahlbar. 5 | Eine biefige General-A gent 

2 


einer erſten deutſchen 


Mufall-Verſicherungs-Geſellſchaſt 


Original-Loose a 3 M., 1 Loose für 30 M., Porto und Liste 30 Pf. (für 
Einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 
Berlin W.., Iotel Royal 8 N JE 
ſucht den beſſeren Kreiſen angehörige verräfentationd 
fähige thätige : 


Platzagenten. 


Höchſte Proviſion wird gewährt. Für Ren 
penſionirte Beamte und Privatleute mit großem 
kanntenkreiſe angenehme, gewinnbringende Nebenbe 


. I Gefl. Offerten sub K. L. 100 a 


Ces Henle, nn 


Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst frühzeitig zu 
machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden, 


rvedition d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


vertreter gesucht, 


Für den Vertrieb eines durch D. R.⸗P. geſchützlen 
Apparates für Dampfanlagen wird ein ü 
ꝙeeinſchlägigen Kundſchaft gut eingeführter Be 
treter für Pommern geſucht. 


2500 Gewinne, 


f darunter als Hauptgewinne 10 Eq uipagen: 
1 elegante Doppel ⸗Kaleſche mit einem Viererzug beſpaunt, 
1 elegantes Coupé mit 2 Pferden befpannt, 1 Halbwagen mit ö 
2 ah 1 1 1 mit . . Soküz p 
1 Jagdwagen 2 ſpäunig, 1 Herrren⸗Phaéton 2ſpänuig, 1 Park 82 2 nn 1 ng . 0 . N 
en 1:Y%onny-Gefpann, 1 @elbitkntichirer, Original⸗Leutewitzer . Rohre! 8 Ula fisgemnel 
| 
N 


Ziehung am 22. Mai 1895. 


29 Gefl. Offerten sub H. V. 3360 befö 
Rudolf Mosse, Hamburg. 
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alle komplett gejötset zum Abfahren. Nunkelrüben⸗Samen Alte Liedertafel.) 
47 edle Oſtpreußiſche Lurus⸗ und Gebrauchspferde. 8 Heute Dienſtag: 


1 Kilo 2,0, 

Ferner 23 mittlere und kleinere leieht verwerthbare e G . T 0 0 
Emnassive Silber = Gewinne. | Deininal-Leittewiger Geibhefer I. 6 anz⸗Kränz b 
ilo A ” 


8 7 x “ H ö R bei Entnah r 1000 Kilo 100 Kilo 20 % 

Looſe a 1 Mark find in den Expeditionen ds. a 10 Soli 85 nei ar 2 Stade T Resiter 
und Kirchplatz 4 zu haben. Beſtellungen von außerhalb find „Porto beizufügen.] bei Waggonlad. Breite 45 Seeland off, zur Saat] Dienſtag: 1. Vorſtellung im II. Opernchelus: 
— —— nm nudündn o Steiger 5 ESS f 

Tandwirtl Id aftsſchule zu Eldena Sgatgutwirthſchan Bares ‚gentenih, wor) Ilie weisse Dame. 
AB: N f eutewi achſen). m 

) ) Grei f 15 ü s Preisliſten werden unentgeltlich zugeſandt. ü Bellevue — IJeube . 

8 5 ei Greifswald. e Lei 8 7 Dienſtag: (Bons gültig.) Novität! 

Die Aufnahmeprüfung für die Fachklaſſen wird am Dounerſtag, den 28. Miärd, abgehalten 5 Leihhaus, Albrechtſtr. 3b. | Zum Le the i Bergeffeiil 

werden. Bedingung fir die Anfnahme in die unterſte Fachklaſſe iſt die Reife für die Tertia der höheren! Eine Parthie Sommers Ueberzieher, Anzlige, Jackets, 2. Male: 5 „Ve \ 


Schulen. Der Unterzeichnete giebt jede geiviinfhte Auskunft und bittet, zu prüfende Schüler vorher anzumelden. - „Mi „ Uhren 4 Schwank in 3 A. a. d. Engl. d. Ralph Gobb ln 
Eldena, 1 März 1895. pen, Weben, damen Mämer Melher, Uhren in Mittwoch: Kleine Preiſe. (Parquet 50 Pf.) 


Dr. Rohde, Direktor. Gold u. Silber, Leib⸗, Bett: u. Tiſchwäſche bill. zu verk. Zum Ga 
are ES | &inen jungen Mann | 23 Mate: Madame Sans-Gen I 
Meine anerkannt vorzüglichen Re : zur Erlernung der Landſbirthſchaft ſucht [Concordia - Theater. l 
— — — | Dom. Wissmar bei Mangard. _ | Durhichlagender Erfolg! Ungehenver Jubel! 

S cheu ert liche * . 8 | 9 f vo 3. * Ab 15 

| | Paddenkopp’s Abentene 
bringe in empfehlende Erinnerung und mache insbeſondere auf nachstehende 110 anstalt in Ronftantinopel, 

Qualitäten aufmerkſam: Große Ausſtattungs⸗Opereite mit Tänze 
x ; e N Mlrſchen Gefechten u. Evolutionen. 

Fertige Scheuertücher Scheuertuch vom Stück a Neue glänzende Goftiime a, Decorationer 


grau Gute „% em Slick 15, Dukend 240) Qual. 1 1 m 20 5, 1 Stick von 20 m 3,70 


U = Außerdem. 
25 vorzügliche Speeialitäten⸗Rummern. 
Donnerſtag, den 14. März: N 
Großfes orientaliſches Coſtüm⸗FJeſt und Ba 


as A a grau Leinen 0 De 2 5 5 De Qual. 11 „ 24 H., u „ 4.40 r N 
Berlin NW., ur 58% 0 2 220 = - a Näheres die Tagesannoncen. 
Unter den Linden 76a. hell Leinen 16% „5 25 " x 276 Qual. III „ 26 „, „ „ 4,80 D 8 d N 
a Preise Diagonal 8¼ 5 BR 3,50 Qual. IV „ 38 , „ ” 980 res en 0 Centralhallen. 
A 8 3 5 8. 8 Parchendtuch. Prima Qualität 60 em breit „ 48 „, „ 5 5 80 . 5 i BERN 
Furt mere, |G 35 5 8 Wiederverkäufern bier höchſten Rabatt. ö . ud vera a bs gend von 8 i 
1.7 eh < A . [literarische Arbeiten, Special taäten⸗Enſembles 
bo pp. lebensgr. 14 0 24 g - L. 6 1 k 2 9 fee Mittwoch, den 18. Mürz: > 
eee, ee: Een 0. L. Ge! etne 8 a ‚Malereien, cn Hand- VI. Nichtrauchabend. 
ebe ge, 00 8 % | MNoßpmarktſtr. is. | arbeiten. Abschiedsbenefiz. 
a . ER | CCC BR Prospek tes. iin Wee EN De e 


RT EN, 


